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Die Siebenten- Tags-Adventisten un die Wehrfrage In der
SB/ un In der DDR 1945—1990'

Die Sıtuationsanalyse >  N nde des Krieges 1945, die SB/

ach dem völlıgen Zusammenbruch Zerstörung der Städte. Flucht und
Verlust der Heıimat. Miıllıonen Tote und Mıllıonen Männer In der efangen-
schaft W ar allgemeıne be1 den TYT1sSten dıe Parole Nıe wlieder Krıeg, keıine
affen wlieder In uUuNseIcN Händen och Jahrzehnte später schrıieh der Prä-
s1ident STA In der DDR., Reıche, In einem Rundbrıief, der Nov
1983 in en Gemeıninde verlesen wurde: 95  Als 1m Maı 1945 der Zweıte
e  1e9 Ende Z1NZ, wWwulten WIT Krıeg ist Wahnsınn.“

Was In Jahrhunderte mıt er und Geschick erarbeıtet worden WAl,
der Krıeg in kurzer Zeıt STausahl erstört affen, dıe angeblıch das en
schützen ollte, hatten CS mıllıonenfach vernichtet Überall Irümmer, (Jrä-
ber, Kummer. Nıe wılıeder, hatten sıch dıe Überlebenden geschworen,
nehmen WIT eıne In die and “

ET ach diesem völlıgen Zusammenbruch Wal allgemeines ulatmen
auch be1 den SIA, dıe Waffenfrage schıen für uUulls eutfsche SIA zunächst In
weıte erne gerückt. Hofften WIT doch nach dieser Katastrophe ndlıch auf
dem Gebiet des Wehr- und Waffendienstes unbelastet HRSGLIET Gilaubens-
überzeugung en können.

Die Weltgemeinschaft der SIA vertrıtt den Noncombatancy-Standpunkt,‘
ichtkämpfer-Standpunkt, dem sıch dıe Adventisten In Deutschland ZW al

immer verpflichtet wussten, der aber schwer durchzuhalten Wal And-
ICWS, der erste offizıelle Miıss1ıonar und eologe der Adventgemeıinde VOI-

trat die S|A in der Ablehnung der Waffengewalt, VOT der eglerung der
Nordstaaten. 1863 1im USA-Bürgerkrieg, dıe Junge ewegung erstmals
VOT dıiıesem Problem STan:

Das ursprünglıche Manuskrıpt wurde stark gekürzt. Die vollständıge Ausarbeıitung mıt
sämtlıchen Anlagen ist beım Verfasser erfragen.
Rundbrief der Gemeinschaft der SIA Nordostsächsische Vereinigung, Dresden, NOv.
1983
Seventh-day Adventist Encyclopedia, 43f., 078

130



S} A DIE DER SB/ DER DDR

In 101 Fragen und Antworten Was Adventisten VON iıhrer Kırchenle1i-
tung w1ssen wollen‘“ wırd der heutige Standpunkt der Weltarbeıtsgemeıin-
cchaft folgendermaben ausgeführt: „Allerdıngs hat UNSCIC Gemeıninscha
nıcht dıe Haltung der pazıfıstıschen Kırchen übernommen, dıe Jeden
Miılıtärdienst SINd: z.B Quäker, Mennonıten, Brüdergemeıinde. den MIi1-
hlıtärdıens verweigern, en WIT uns aliur eingesetzt, 1n nıchtkämpfen-
den Eıinheıiten Dienst ohne tun .

Die führende Gemeimschaftszeitung „Revıew and Herald. VO März
1924°*° zıt1ert .„„Dıe Gememscha der S1ebenten- F’ags-Adventisten hat den
Nıcht-Kämpfer-Standpunkt ZW al eindeutig orm  1€ überlässt dıe Ent-
scheidung aber dem (Gew1lssen des Eiınzelnen und gewährt jedem Gemeıminde-
glıe ‚dıe aADSOIuTte reıheıt, seinem Land Jeder Zeıt und Jedem
dıenen, WEeNN 6S mıt selinen persönlıchen Gewıissensüberzeugungen übereın-
stimmt 266 Diese Eınstellung „„das (Gew1issen des Eınzelgliedes N1C bın-
den  6C wurde innerhalb der SL: AÄ immer auch VON elıner Miınderheıiıt eiıner Kii-
tık (bıs hın ZUH: Spaltungen) unterzogen.

Ka Beachtenswert ist hierbel, ass dıe Freikırche der S1ebenten- T’ags-
Adventisten den Nıcht-Kämpfer-Standpunkt ZW al eindeutig formulıiert. aber
iıhn nıe In eines ihrer Glaubensbekenntnisse aufgenommen hat SO fand ich
im Band (2000) des AB  © 995  andboo. of > Theology“ keinen
Hınwels auf den Nıchtkämpferstandpunkt. Der and 10 (1976) 95  S  —-
Encyclopedia“ nthält noch”?) einen ausführlichen Artıkel Noncombatancy,
eine Darstellung der hıstorısche Entwicklung aber ohne theologisch-
bıblische Begründung

Wahrscheinlich Anfang der 600er Te (ohne Jahresza erschıen das
Buch „Chrıstus der Herr 1m Glauben und en der VoNn tto meh-
lıng, dem damalıgen Unijonspräsiıdenten der Miıtteleuropäischen Dıvıisıon. Er
führt auf Seıte 275 aus Beginnend mıt der Elternhebe und Elternachtung oılt
uns als ein der Nächstenliebe zunächst dıe Wahrheitslhiebe und dıie
Wahrhaftigkeit 1m Umgang mıt dem andern, alsdann dıie nantastbarkeıt des
Menschenlebens. 1m 1ege und bis ZUT etzten Konsequenz: Lieber
sterben. als oten müssen! 1967 erschıen dieses Buch unter dem gleichen T5
tel in der DDR. aber Jeiz ehlten dıe Worte „5SOSal 1m Krıeg und‘ S1€e
ICN entweder der Zensur oder Selbstzensur ZU pfer gefallen.

EF3 Dıie sogenannte ull Ende des Weltkrieges WAar aber
in Wahrheit dıe 1nNs eines drohenden ONILKTS, der glücklı-

Bert Beach/John (Giraz 101 Fragen und Antworten, rage
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cherweılse in Europa eın kalt geblıebener Krieg War Im Gegensatz ZUT

We1l1marer epublık, ZW ar ach der Nıiederlage eın Reichsheer welıter be-
Stan aber 6S keıne Wehrpflicht mehr geben durfte und erst ach bzw
17 Jahren durch das (Gjesetz für den ufbau der eNnrmac VO März
9035 dıe allgemeıne Wehrpflicht 1m Deutschen CI wlieder eingeführt
(Wehrgesetz VO Maı wurde. Bıs 1ın galt die egelung des
Versailler Vertrags, der dıe Wehrpflicht für Deutschlan untersagte. „Dıie
rundlage für dıie deutsche Wehrmacht bıldete das auf rund der 159-
A():2 des Versailler Vertrags erlassene Wehrgesetz N März 1921 ergänzt
auf Einspruch der Interallııerten Miliıtärkontrollkommission Uurc Abände-
IUNS VO 18 Jun1 1921 Diıe wichtigsten Unterschiede Heer der VOT-
kriegszeıt SInd der Fortfall der allgemeınen Wehrpflicht (Art 173 des

<<6Versauiller ertrags).
Am Ende des zweıten Weltkrieges War Deutschlan völlıg entwaffnet

worden und sollte Nnıe wılieder In der Lage se1n, Krıeg ren können
(Auszug der Jalta-Erklärung VO FE Febr Wır SINd entschlos-
SCH, alle deutschen Streitkräfte ntwafiffnen und aufzulösen: den deutschen
Generalstab, der wıederholt dıe Wiederaufrichtung des deutschen Miılıtarıs-
IL1US ZUWCRC gebrac hat, für alle Zeıten zerschlagen; sämtlıche deutsche

67mıiılıtärische Einrıchtungen entfernen oder zerstören;
Auf rund der sıch bald abzeichnenden Dıfferenzen In der nt1-

Hıtlerkoalıtion begann L1UNN schon bald ach Ende des zweıten Weltkrieges
eine Wiederau_früstung in der SBZ HUrc dıe S1iegermacht der

Die Miılıtarısıerung In der SowjJetischen Besatzungszone
Unmiuittelbar ach der Maı 1945 bedingungslosen Kapıtulation des
genannten Großdeutschen Reıiches begann Ian bereıts och 1im Sommer
945 In der SB/ mıt dem Aufbau eiıner (Hılfs-)Polızeı zunächst 7W alr och
ohne Schusswafftfen

F  j Jun1 1945 übernahm dıe SowjJetische Miılıtäradministration
in Deutschland (SMAD) offizıell dıe Reglerungsgewalt In der SB7Z © Am

Julı 1945 beginnt unter Kontrolle der SMAD dıe Aufstellung der „Deut-

Klaus Ladegast: FEın Christ 1m Wıderstand Spionage für den BN  T Deutschland AT
chıv, Heft 5/2002: 835
Der Große Brockhaus, and LV, 663 Le1ipzıg 1929
etfer März (Bearbeıter): Dokumente Deutschland,
Gisela Helwig: Hınter den Kulıssen. In Deutschland Archıiv, Heft 6/2002, 954
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schen Volkspolizei‘“” in der SBZ Um den en Zeıtpunkt reC verste-

hen, ist bedenken, ass erst zwıschen SA Julı dıe Westmächte ihre
J1 ruppen AdUus Thürıngen SOWIEe den Von ıhnen besetzten Teıllen Sachsens.,
Sachsen-Anhalts und Mecklenburgs abzogen.

Am 31 Okt 45 genehmıigt dıe SMAD bereıts dıe Bewafinung der
„Volkspolize1“ In der SBZ Eın Jahr später, 15 Nov 1946, ordnet dıe
SMAD den Aufbau der Grenzpolize1 (GP) In der SB an Es ist dıe erste
paramılıtärısche FEinheıiten In Gestalt elıner Grenzpolizel. /war dıe
Einheıiten offizıell den Landespolızeıibehörden unterste Einsatzbefehle
durften Ss1e Jedoch LLUT VONl den Jjeweılıgen iıchen sowJetischen Befehlsha-
bern entgegennehmen. Eın Jahr später wurde die Grenzpolıuze1 admınıstratıiv
der VdI unterstellt
1: Zum gleichen Zeıtpunkt begann auch der ufbau „Bewaffneter POoO-

Iızeieinheıten“‘ in dıe ehemalıge Wehrmachtsoffiziere integriert wurden. Am
Julı 945 stellt die SMAD offizıell .„.Bewaffnete Polızeieinheıiten“‘ auf.

Diıiese Polizeijeinheiten eıne getarnte Armee 5000 Von der owjJetun1-
in der zwelıten Jahreshälfte 1948 entlassene eutsche Kriegsgefangene

ollten als personeller Grundstock der Streıitkräfte dienen. “ Diese
bewaffneten e1ten e1ın eschöp der SowJetunıion. Stalıns We1l1-
SUNS ZU Aufbau kasernlerter Eıinheıt der Volkspolize1 sınd datıert VO

Julı 9458 Stalıns spätere Weısung dıe SED-Führung ‚„ohne Geschre1“
elne „Volksarmee“ SCNHNaTiIIiIeN ist ann VO prı 19525

Ehemalıge Wehrmachtsoffiziere übernahmen auch Funktionen in den 1m
Jun1ı 1949 gegründeten Volkspolizeischulen. Bereıts 948/49 begann dıe
BZ/DDR mıt der Ausbildung Tausender Offizıere und Unteroffiziere. *
Führende Polizeioffiziere delegierte dıe SED ZUT mılıtärıischen Weıterbil-
dung In dıe SowjJetunıon. Miıt der Aufstellung der Bewaffnete Polizeieimhe1l1-
ten (1948) wırd 1L1UN bereıts ruck auf Junge eute ausgeübt, sıch „Treiwiıl-
lıg  66 melden
E Gleichzeitig wurde in der SBZ innerhalb der Krımmalpolizei auf

Basıs des SMAD-Befehls Nr 201 der Aufbau elner besonderen Polıtiıschen
Polıize1, der Kommıissarılate (K5, später K1 und ann betrieben Dies

{ ()
Klaus Schroeder: Deraa Geschichte und Struktur der DD
A.a.O.,
A.a.O.,

13
Peter Jochen ınters. Deutschland Archiıv, Heft 5/2002, X6()
A.a.O., S61
A.a.O., X6()
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zielte auf dıe Errichtung elnes geheimdıienstlichen Überwachungsapparates,
der ın Abstimmung mıt entsprechenden Abteılungen der SMAD ag1€e-
ICI sollte enende Funktionen en kommunistische er dUuS, dıe In
GB-Schulen In der SowjJetunion eıne Spezlalausbildung erhıelten aralle
azu ex1istierten In den Landes- und Provinzlalverwaltungen sogenannte IN=-
formatıionsabteilungen, dıe ebenfalls unter e1 Von Kommuniısten Stan-
den und gleichfalls ONTrOIl- und Überwachungsfunktionen übernahmen.

Die Gründung der DD  z

Die Gründung der DDR (Oktober 949 ändert zunächst der 1eder-
aufrüstung und der Wehr-Problematık rein Sar nıchts. Der eutsche
OIKSTa erklärt sıch ZUT „Provisorıischen olkskammer‘““, gründet die eut-
sche Demokratische epublı SeTZ dıe Verfassung in Kraft und e_
klärt Berlın Hauptstadt der DD  z Wılhelm 166 wırd Präsıdent der
DDR und tto Grotewohl Miınısterpräsiıdent der DD  z Die garantıerten
Grundrechte der Bürger dieses ED-Staates Rede-, Presse-, Versammlungs-
und Relıgionsfreiheit, das Postgeheimnı1s USW., dıe ıIn der Verfassung ZU8C-
ıchert wurden, aber N1ıC das Papıer wert, auf dem S1e nıederge-
schrıieben 16

Z Zu den ersten Souveränıtätsakten der DDR gehörte dıe Bıldung eiıner
„Hauptverwaltung für Ausbildung “ des NeUu eingesetzten Innenministeriıums,
iıhr unterstanden dıe Bewafineten Polizeieinheiten

Zl  D Die Miılıtarısierung 1m „„ersten deutschen beıter und Bauern
Staa chriıtt 1Un zıelstrebig weıter war bestehen dıe bewaffneten
UOrgane auch weıterhın auf elner „Treiwiıllıgen Basıs“ aber unter einem STAar-
ken ruck auf dıe Jugendlichen und auf Junge TDeıter.

950) wurden In dem Grenzkreisen der DDR Einheiten der „Bewaffneten
Polize1i“ ausgeglıedert ZUT eigenständıgen Deutschen Grenzpolizel. Maı
932 unterstanden diese unmıttelbar dem Mınısterium für Staatsıcherheit

Gründung des und wurden Von da als mılıtärische
Formationen organısıert.

Im Jahr 95() spıtzte sıch dıe internationale Lage ach dem S1e2 der
Kkommunıisten 1m chinesischen Bürgerkrieg 1949 und dem erfolgreichen

15 Klaus Schroeder: Der SED-Staat Geschichte und Struktur der DDR,
Aza.O.. S11
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sowJetischen Atombombenversuch begann Nordkorea mıt elıner miılıtärı1-
schen Offensive Am 25.06 1950 Begınn des Koreakrıeg.

DiIe beiıden deutschen Teılstaaten erfuhren urc diese erste große miılıtä-
rische Konfrontation entlang der Ost-  est-Achse eiıne och stärkere Eın-
bındung in den Jeweılıgen Machtbereich Vor diesem Hıntergrund und der
verstärkten Remilitarisierung der DDR Urc kasernlerte Polızen, Girenz- und
Transportpolizeı entschloss sıch Adenauer, entsprechend den Erwartungen
der Westmächte eınen Verteidigungsbeıitrag der Bundesrepublı „anzuble-
ten  .. Gleichzeıitig nutzte dıe ED-Führung den Koreakrıeg ZUT: Legı1itimie-
Iung des Ausbaus iıhrer mılıtärischen Ressourcen und den weıteren Aufbaus
ihres ach innen gerichteten Repressionsapparates.

Als unmıttelbare ea  10N auf dıe Unterzeichnung des Deutschland-
Vertrages der Bundesrepublık Maı 1952 eıne 400000 Mann starke
westdeutsche Armee aufzustellen riegelte dıe [)DR och 1mM Maı 19572 dıe
innerdeutsche Grenze ab ach Zwangsumsliedlungen VOINN Bewohnern 1m
Zonengrenzraum, dıe als unzuverlässıg galten, wurde eıne km TIC1E Sperr-
ZONe und e1ın breıter Kontrollstreıfen entlang der innerdeutschen (Gren-

errichtet. ! Berlın mıt seliner offenen Sektoren-Grenze WAarTr aber och 1mM-
ICr das retitende Ventil, das lIor ıIn dıe . reinhert: WENnNn auch bereıts unter
erschwerten Bedingungen (umfassende Kontrollen auf den uwegen).

In dieser polıtısch und miılıtärısch angespannien Lage verurteılte dıe
auf ihrer ynode In Berlin-We1j1ßensee 95() (n der sogenannten We1ißenseer
Erklärung) den Krıeg und sprach sıch erstmalıg für das e auf Wehr-
dienstverweigerung aus In einem Friedenswort vo Dezember 950) hieß

„ Die Aufteilung Deutschlands durch einen Eisernen Vorhang ist
nıcht NUur für Volk, sondern auch für Europa und dıe Welt eıne
Gefahrenquelle geworden, AaUus der unabsehbares Unheıl entstehen ann  c

Dieses offizıelle Bekenntnis ZUT Fragwürdıigkeıt jeden Krıieges und ZUT

Wehrdienstverweigerung, das damals mehrmals bekräftigt wurde, WarTr für
dıe Protestanten eıne Neuheit. *© Von der DDR wurde 6S auch angesehen
und nıe Sanz frel VO  — dem erdacCc als Feindschaft dıe DDR,
den Sozlalısmus beurteilt werden. Diese rklärung ‚„kam unter dem Eın-
druck der Möglıchkeıt zustande, dalß Deutsche auf eutsche schießen Önn-

«19ten Es wurde die Wurzel eINeES politischen PazifismusSTA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  sowjetischen Atombombenversuch begann Nordkorea mit einer militäri-  schen Offensive. Am 25.06 1950 Beginn des Koreakrieg.  Die beiden deutschen Teilstaaten erfuhren durch diese erste große militä-  rische Konfrontation entlang der Ost-West-Achse eine noch stärkere Ein-  bindung in den jeweiligen Machtbereich. Vor diesem Hintergrund und der  verstärkten Remilitarisierung der DDR durch kasernierte Polizei, Grenz- und  Transportpolizei entschloss sich Adenauer, entsprechend den Erwartungen  der Westmächte einen Verteidigungsbeitrag der Bundesrepublik „anzubie-  ten‘“. Gleichzeitig nutzte die SED-Führung den Koreakrieg zur Legitimie-  rung des Ausbaus ihrer militärischen Ressourcen und den weiteren Aufbaus  ihres nach innen gerichteten Repressionsapparates.  Als unmittelbare Reaktion auf die Unterzeichnung des Deutschland-  Vertrages der Bundesrepublik am 26. Mai 1952 (eine 400.000 Mann starke  westdeutsche Armee aufzustellen) riegelte die DDR noch im Mai 1952 die  innerdeutsche Grenze ab. Nach Zwangsumsiedlungen von Bewohnern im  Zonengrenzraum, die als unzuverlässig galten, wurde eine 5 km tiefe Sperr-  zone und ein 10 m breiter Kontrollstreifen entlang der innerdeutschen Gren-  ze errichtet.!” Berlin mit seiner offenen Sektoren-Grenze war aber noch im-  mer das rettende Ventil, das Tor in die „Freiheit‘“, wenn auch bereits unter  erschwerten Bedingungen (umfassende Kontrollen auf den Zuwegen).  In dieser politisch und militärisch angespannten Lage verurteilte die EKD  auf ihrer Synode in Berlin-Weißensee 1950 (in der sogenannten Weißenseer  Erklärung) den Krieg und sprach sich erstmalig für das Recht auf Wehr-  dienstverweigerung aus. In einem Friedenswort vom 6. Dezember 1950 hieß  es u.a.: „Die Aufteilung Deutschlands durch einen Eisernen Vorhang ist  nicht nur für unser Volk, sondern auch für Europa und die ganze Welt eine  Gefahrenquelle geworden, aus der unabsehbares Unheil entstehen kann.“  Dieses offizielle Bekenntnis zur Fragwürdigkeit jeden Krieges und zur  Wehrdienstverweigerung, das damals mehrmals bekräftigt wurde, war für  die Protestanten eine Neuheit.‘” Von der DDR wurde es auch so angesehen  und nie ganz frei von dem Verdacht als Feindschaft gegen die DDR, gegen  den Sozialismus beurteilt zu werden. Diese Erklärung „kam unter dem Ein-  druck der Möglichkeit zustande, daß Deutsche auf Deutsche schießen könn-  ((19  ten. Es wurde die Wurzel eines politischen Pazifismus ...  17  A0 S96  18  Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposition in der DDR 1949-1989, S. 74.  ” ÄsO S  13317 A.a.O.,
18 Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtıon In der DDRn

A.a.O.,
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Die Mılıtarısıerung der DDR bIs ZUE Mauerbau 1im Überblick:
a) prı 952 Diırektive AdUus oskau alın „Volksarmee SCHNaTiIIien
ohne Geschre1 pazıfistische Periode ist vorbe ()

8 Maı 1952 Jag der „Befreiung“ kündıgt die DDR-Regıierung den
ufbau „Natıonaler Streitkräfte“‘ an Sıeben Tre ach der bedingungslo-
SCH Kapıtu  atıon ist in Deutschlands beıden feindlıchen Teıllstaaten dıe Wıe-
erbewaffnung 1U  en) offiziıell
C) Maı 1952 Die WwIrd dem unterstellt

Am wurde AaUus der „Hauptverwaltung für Ausbildung“ und
Teılen der Bereitschaftspolize1 die ‚„Kasernierte Volkspolize1“ gebıil-
det und für mılıtärıische Aufgaben ausgerustet, S1Ee umftasste Jeiz auch SEeE-
und Lufteinheiten““ der infzıger TO besaß S1e bereıts elıne Perso-
nalstärke VON 100 000 Mann  23
e) ugus 1952 Gründung der ‚Gesellschaft für Sport und Technık“®

ihre Aufgabe vormilıtärische Ausbildung.
(Jkt 1952 Die Kasernierte führt miılıtärische Dienstgrade und CHeE

Unıiıtorm e1n
9) 1952 Begınn des Aufbaus VON Betriebskampfgruppen als „Bewaff-
netes rgan der Arbeıterklasse ZUT Heimatverteidigung‘‘, Ss1e SInd hauptsäch-
ıch Reservısten der KVP
n) Januar 1955 Aufruf ehemalıger Wehrmachtsoffiziere für elne ‚ L1@”

Ztionale Armee
1) Unruhen d} der Greifswalder Un1 MäÄärz F9553: Vorgesehener Aus-
bıldung Von Militärärzten *©
1) PKKa Maı 1955 „„Warschauer Vertrag”: acht OST- und südosteuropäi-
sche Staaten für Freundschaft, 7Zusammenarbeiıt und gegenseıltigen Beistand
ılıtär-. und Sıcherheıitspolitik).
K) Sept 1955 dıe olkskammer verabschiedet „ Gesetlz ZUT Ergänzung
der Verfassung“, das den ufbau Von Streitkräften regelt und bewaffneten
Dienst ZUT „Ehrenpflicht“ erklärt “

Klaus Schroeder: Deraa Geschichte und Struktur der DDR,
A.a.Q.,
A.a.Q., 107; Enquete-Kommıissıon and. 1836
Klaus Schroeder: Der SED-Staat Geschichte und Struktur der DDR, 450)

I
A.a.OQ., 5:130: Enquete-Kommıissıon and IL3, 1836
Klaus Schroeder: Der -Staa Geschichte und Struktur der DDR,
Ilko-Sascha Kowalczuk: Demokratischer Wıderstand DDR-Hochschulen, In Deutsch-
and Archıiv, Heft 6/2002, 1049
Klaus Schroeder: Der SED-Staat Geschichte und Struktur der DDR., 91
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18 Jan 956 olkskammer verabschıiedet das (Gesetz ZUT chaffung der
NVA ® Am Maı 956 beteiligen sıch erstmals Eıinheiten der NVA der
Ost-Berliner Maı-Demonstration
m) 26 Jun1 956 Verbunden mıt dem Protest dıe Eınführung der
Wehrpflicht In der BRD beschränkt der Miınısterrat der DDR dıe 1 ruppen-
stärke der NVA VOorerst auf verzıichtet auf dıe Wehrpflicht (weıter
bestehende Fluchtmöglıchkeit). Sollte später Hrec gezielte Werbung Trel-
wiıllıger auf 120000 aufgestockt werden “ Die Posten der hef des
Hauptstabes, hef der Panzer, Chef Waffentechnıischer Dienst und hef
Rückwärtige Dienste hatten dıe ehemalıgen Wehrmachtsgeneräle üher.
VON Lenskı1, Wulz und VON eot inne  30
n) Junı 956 Der Bundestag verabschıiedet (Gjesetz ber dıe allgemeıne
Wehrpflıcht, mıt e auf Wehrdienstverweigerung. „„Die EKD das
Kriegsdienstverweigerungsrecht 1955 och einmal bekräftigt und beıide
deutschen egıerungen In einem ‚Ratschlag’ Regelungen gebeten 1be-
l1us wandte sıch mıt diesem nlıegen auch dıe DDR-Regıierung, die 1€e6S$
als Affront zurückwıes und auf den Freiwillıgkeitscharakter der ab-
hob *'
0) 957/58 Bıldung der Polıtischen Hauptverwaltung (PHV) in der NV.  >
S1e sorgte für polıtisch-ıdeologische Indoktrination der Stre1i Ihr DC-
hörten etwa 6000 Offizıere d  C dıe in der mıiılıtärıschen Führungsstruktur als
Stellvertreter der Kommandeure wirkten *“
p) Jan 1959 Miılıtärakademie „Friıedrich Engels- In Dresden eröfinet, dıe
später auch Promotionsrecht erhält
q) März 961 arschauer Pakt beschließt Maßnahmen Erhö-
hung der Verteidigungsbereıitschaft und für eine moderne usrüstung der

Z  V ach der OTIIMzZIeller Gründung der 1956 zunehmender ruck
und Nötigung als „Freiwilliger“ Dıienst eısten 1952 avancılerte dıe
intensive Werbung für dıe KVP ZUT „Hauptaufgabe“ der FDJ Es kommt

28

29
A.a.O.,
Enquete-Kommiss1ion „Aufarbeıtung Von Geschichte und Folgen der SED-Diıktatur ın
Deutschland. and 11/3 Macht, Entsche1idung, Verantwortung. Nomos Verlag/Suhrkamp
Verlag, Aufl 1995, RA

4() Klaus Schroeder: Der SED-Staat Geschichte und Struktur der DDR, 450

37
Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtion In der DDRS 126

33
Klaus Schroeder: Der -Staa! Geschichte und Struktur der DDR, 4572
Henrık Bıspınck: Jugendpolitik In der DD  A In Deutschland Archıv, Heft 6/2002,
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selbst Verhaftungen VON FDJ-Funktionären, dıe der pazıfıstischen Hal-
t(ung festhalten

Ab 1956 wurde dıe orderung der SED immer stärker., VOIl Studienbe-
werbern dıe Bereıitschaft sıch erklären lassen, mıt der dıe DDR
verteidigen. evorzugt wurden Studiıenbewerber. dıe einen freiwiıllıgen
VA-DIienst abgeleıste hatten ach Eınführung der allgemeınen Wehr-
pflicht 1962 galt dieser ruck ann 1mM 1C auf eıne Verpflichtung eiıner
ängere Dienstzeıit: fr 3 oder 10 Jahre oder Sal ZAE Berufssoldaten In
der Verfassung VO prı 968 el CS Artıkel DA (1) Der Schutz des
Friedens und des soz1i1alıstıschen Vaterlandes und se1ner Errungenschaften ist
e und Ehrenpflicht der Bürger der Deutschen Demokratischen Repu-
blık ach ınführung der Wehrpflichtige wurden auch dıejenıgen bevor-
zugt einem Studı1um zugelassen, dıe den rundwehrdienst abgeleıstet hat-
ten

Nach 1970 WAar dıe Ableıistung elInes re1l- bıs vlerJährıgen freiwıllıgen
Wehrdienstes und dıe Verpflichtung, Reserveoffizier der NV  > werden,
die V oraussetzung für dıe Zulassung einem Hochschulstudium uch
Studienbewerberinnen ussten sıch verpflichten, der vormilıtärischen
Ausbildung während des Studiums teilzunehmen. Dazu ussten S1e eiıne Be-
reitschaftserklärung unterschreıben und diese miıt den Bewerbungsunterla-
SCH einreichen.““

Die Ableıstung eINes Wehrdienstes oder Wehrersatzdienstes (als Bausol-
dat ab eIrTeıHe den enten nıc VON der Teılnahme Studienfach
ılıtärısche und Zıvilverteidigungs-Ausbildung”. Dıie miılıtärische Ausbil-
dung des enten War oblıgatorıscher Bestandteıil des Studiums und I1USS-

te „„ebenso verantwortungsbewußt gewlssenhaft w1e alle anderen Anforde-
das Studıium rfüllt werden:‘‘ (Schreıiben des Miınısters für och-

und Fachschulwesen, Abteıilung Zulassung und Absolventen VOII

21:07.1972)
Der ruck auf dıie Jungen Menschen sefifzte immer er en Er begann

bereıts In der Schulzeıit. Aufnahme in dıe EOS War für Jungen hne die AT
SapC für den Wehrdienst aum och möglıch Abıtur mıt Berufsausbildung
Wr ogroßen Teıl dıe Z/usage der Offizıerslaufbahn gebunden. Ahnli-
che TODIeEemMe teilweise auch miıt Lehrstellen verbunden.
D Bıs A Mauerbau 13.083.61 konnten sich dıe Jungen Männer

och weıtgehend urc Elucht, WECeNnNn S1e wollten und CS schafften, diesem

Enquete-Kommissı1on, and 1  $ 401
Ebd

138



S1A DIE WEHRFRAGE DER SBZ DER DDR

Druck entziehen. uch konnten bıs 1n Jugendliche In West-Berlın, dıe 1m
sten keine Zulassung bekamen, dıe Westberlıner Gymnasıen besuchen und
dıe Reifeprüfung ablegen und auch dort studıeren. unge Männer en da-
mals In oroßer Zahl den massıven Werbungen w1derstanden. Rechtfertigung
der Wehrdienstverwe1igerung fanden viele In den kırchliıchen Jugendgrup-
DCH DIie kırchliche Argumentatıon bewegte sıch zwıschen einem grundsätz-
iıch ethısch-relıig1ösen Pazıfismus und elıner sıtuatıonsbedingten Ablehnung
der Wehrpflicht 1m Atomzeıtalter BeIl vielen jJungen Männern spielte e1
auch dıe Ablehnung des ED-Staates eıne Rolle IJa bıs Z Mauerbau och
dıie Fluchtmöglıichkeıt bestand, entwiıckelte sıch zunächst Jedoch keıne fOr-
mierte (Antı-)Bewegung. Dazu sollte CS erst ach dem 13 August 1961
kommen.”

949 (erstmals CrTasSs flüchten 108245 Menschen AaUus der SBZ/DDR
ach Westdeutschland bzw West-Berlın: 950 19/7./85 Bürger; KOS1
165 .645% Eınwohner:;: 1952 182.393 Personen: 1953 391 .390 Bürger uUSW

bıs S: Mauerbau. 961 alleın bıs ZU 15 August en 159. 730 Perso-
HE  S Der Anteıl der 15 bıs 5-Jährigen der Gesamtzahl der Flüchtlinge
etrug zeıtweılıg Prozent.?”

Stefan ass ZUSaMNUNCNH, W das diese Entscheidung für dıe Betroffe-
190501 bedeutete”°: dıe mentalen Konsequenzen dieser ex1istentiellen und in
aller ege unwIı1ıderruflichen Entscheıidung, enn S1e bedeutete Ja nıcht e1IN-
fach dıe AÄnderung des Wohnsıtzes Der Flüchtling brach alle Brücken hınter
sıch ab, ahm bewulßlt In Kauf, en Freunde und Verwandten auf unab-
sehbare Zeıt HIC mehr wlederzusehen, sturzte S1e außerdem oft in beruflı-
che Schwierigkeıiten und 1eß se1n E1gentum zurück. Für manche WO£ eben-
falls schwer das urücklassen der Heıimat. C

STA In der SBZ/DDR und die erneute Waffenfrage
Dıie Lösungsversuche den Nichtkämpfer-Standpunkt in der DDR

Erstes Dokument: ıne Wiıllenserklärung AaUus dem Jahr 1950, „Empfeh-
lung des Unterausschusses für Evangelısatıon ZAUT Miılıtär- und Kriegsfrage““.

„Wır wollen uns auf rund UNSCICI neutestamentlıchen Erkenntnis und In
Übereinstimmung mıt uUuNscICH Glaubensgeschwistern in er Welt be1 der
Anwendung Von Gewalt Z Schädıgung oder Vernichtung VON Menschen-

36 Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtıion In der DDR 126
37 Henrik Bıspinck: Jugendpolitik in der DD  z In Deutschland Archıv, Heft 6/2002,
38

1072
Stefan Wolle DIie heıle Welt der Dıktatur, 283f.
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en N1IC beteıligen. Wır SInd jedoch bereıt, G1 der Barmherzigkeıt
und der Notwendigkeıt, insbesondere 1m Sanıtätsdienst auszuüben. Wır hof-
fen dadurch dem Anspruch der Gebote (Gottes „Gedenke des Sabbattages,
da du iıhn heilıgest”, und „Du sollst NI oten  o besten entsprechen
können. Wır ermutigen Jedes Gemeindeglied, sıch dieser Wiıllenserklärung
der Gemeıinscha AdUus persönlıcher Überzeugung anzuschlıeßen., lassen aber

39en Gew1issensfreıiheıt ZUT eigenen Entscheidung.
och konnte INan manchmal als el A: der Werbung wıliderstehen, WEn

Ian siıch als Adventist ekannte und entsprechende CGjarantıen als „Freiwil-
1ger  ‚6C eınforderte: Sabbat, Speisefragen, el mMusste INan och NI6 e1IN-
mal dıe Waffenfrage erwähnen also eıne reine relıg1öse Begründung und
keıne polıtısche. och 6S geschah auch, ass INan eıne egelung versprach,
Was ann ZUT Flucht nötıigte Miıt der Gründung des Deutschen oten Kreu-
ZCS 9572 (DRK) zeichnete sıch vielleicht eiıne Cu«c Möglıchkeıit ab, Ww1e
In der Vergangenheıt auch in der NVA als Sanıtäter seinen Dienst ableisten

können. So wurde in Friedensau „Predigerseminar“ dıe Rot-Kreuz-
Ausbildung sofort aufgegrıffen. In der rklärung VO VOIl der Ge-
meıinschaftsleitung die Reglerung der DD  Z wurde betont auf diese
gesellschaftlıche Arbeiıt hingewılesen:Johannes Scholz  leben nicht beteiligen. Wir sind jedoch bereit, Werke der Barmherzigkeit  und der Notwendigkeit, insbesondere im Sanitätsdienst auszuüben. Wir hof-  fen dadurch dem Anspruch der Gebote Gottes „Gedenke des Sabbattages,  daß du ihn heiligest“, und „Du sollst nicht töten‘“ am besten entsprechen zu  können. Wir ermutigen jedes Gemeindeglied, sich dieser Willenserklärung  der Gemeinschaft aus persönlicher Überzeugung anzuschließen, lassen aber  «39  allen Gewissensfreiheit zur eigenen Entscheidung.  Noch konnte man manchmal als STA der Werbung widerstehen, wenn  man sich als Adventist bekannte und entsprechende Garantien als „Freiwil-  liger‘“ einforderte: Sabbat, Speisefragen, dabei musste man noch nicht ein-  mal die Waffenfrage erwähnen — also eine reine religiöse Begründung und  keine politische. Doch es geschah auch, dass man eine Regelung versprach,  was dann zur Flucht nötigte. Mit der Gründung des Deutschen Roten Kreu-  zes 1952 (DRK) zeichnete sich vielleicht eine neue Möglichkeit ab, so wie  in der Vergangenheit auch in der NVA als Sanitäter seinen Dienst ableisten  zu können. So wurde in Friedensau am „Predigerseminar‘“ die Rot-Kreuz-  Ausbildung sofort aufgegriffen. In der Erklärung vom 13.3.61 von der Ge-  meinschaftsleitung an die Regierung der DDR wurde u.a. betont auf diese  gesellschaftliche Arbeit hingewiesen: „... Der DRK-Zug an unserem Predi-  gerseminar, der seit 1953 bis heute 448 DRK-Gesundheitshelfer ausgebildet  hat, zählt zu den besten im Bezirk Magdeburg, und die Freiwillige Feuer-  wehr Friedensau war mehrere Male Kreissieger und erwarb die Wanderfah-  ne  ‚““ Es sollte sich aber später herausstellten, dass in der NVA, einer  Armee in der die Ideologie maßgebend war, dies sich nicht ermöglichen ließ.  2.2.2. Bis zum Mauerbau 13.8.61 konnten sich auch junge Adventisten  immer noch durch Flucht dem Druck entziehen; das war zwar bereits nicht  mehr ganz ungefährlich aufgrund der Kontrollen und der strafrechtlichen  Verfolgung von sogenannter „Republikflucht‘“. Eine Stellungnahme dem  Staat gegenüber wurde wohl noch nicht als unbedingt notwendig angesehen;  auch wollte man wohl auch vermeiden, das Verhältnis zum kommunisti-  schen Staat nicht (unnötig) zu belasten.  Doch bereits ab 1952“ — mit der Ankündigung des Aufbaus „Nationaler  Streitkräfte‘ — wäre die der Gemeinschaftsleitung der STA eigentlich zu ei-  ner Stellungnahme gefordert gewesen. Noch war die NVA zwar eine Frei-  willigenarmee doch der Druck von FDJ, Partei und teilweise auch vom Be-  3 Kopie von 1950 im Besitz des Verfassers: Archiv der STA in Friedensau: D 24-10, Bl.  438.  ® Kopie vom 13.3.1961 im Besitz des Verfassers; Archiv STA.  140Der -Zug unseTeMm Tred1l-
gersem1nar, der seı1t 1953 bhıs eute 445 DRK-Gesundheıitshelfer ausgebildet
hat, zählt den besten 1m Bezırk Magdeburg, und dıe Freiwillige Feuer-
wehr Friedensau War mehrere Male Kreissieger und erwarb dıe Wandertfah-

40 Es sollte sıch aber später herausstellten, ass In der NVA, eilıner
Armee In der dıie Ideolog1e maßgebend WAal, 1e8S sıch N1IC ermöglıchen 1eß

S  D Bıs Mauerbau konnten sıch auch Junge Adventisten
immer och Urc Flucht dem Druck entzıehen: das War ZWaTr bereıts nıcht
mehr Sahz ungefährlıch aufgrund der Kontrollen und der strafrechtliıchen
Verfolgung von sogenannter „Republıkflucht". me Stellungnahme dem
Staat gegenüber wurde ohl och N1C als unbedingt notwendig angesehen;
auch wollte INan ohl auch verme1ıden, das Verhältnıs ZU kommunist1ı-
schen aa HIC (unnötıg) elasten

och bereıts ah 19572°° mıt der Ankündıgung des Aufbaus „Natıonaler
Streitkräfte‘“‘ ware die der Gemeinschaftsleitung der SA eigentliıch e1-
1908 Stellungnahme geforde SCWCESCH. och W dl dıe NVA ZWal eıne Te1-
wiıllıgenarmee doch der ruck VOIl FDJ, e1 und teilweise auch VO Be-

Kopı1e Von 1950 1im Besıtz des Verfassers: Archıv der STA ın Friedensau: 24-10, BI
438®
Kopı1e VO 3 3 1961 1im Besıtz des Verfassers: Archıv x  >
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TIG Wal belastend iIC jJeder konnte Aaus famıl1ären (Gründen den
Weg der Republıkflucht wählen So wurde mehr gemeılndelntern vorgebeugt
und seelsorgerlıch eingegriffen. DIie Gememinscha ermutigt Junge eiHe
jedenfalls nıcht, sıch in Friedenszeıiten ireiwıllıg 7U Miılhıtärdienst mel-
den Zum eınen deshalb, we1l CS in der Armee oft schwier1ger ist, se1lner
Glaubensüberzeugung gemä eben, und weıl n1emand bsehen kann, ob
N1IC plötzlıch eın Krıiegsfall e1ntrı .cc4l Dıiese gemeılndeılnterne ufklä-
Iung geht Adus einem Vernehmungsprotokoll eines flüchtigen Grenzsol-
aten AdUus dem Jahr 954 1953°) hervor. “

Vernehmungsprotokoll: Frage Dem Untersuchungsorgan ist bekannt,
dass Sıe VO  an einem gewIissen | geschwärz aufgefordert wurden, Ihre Entlas-
SUNg aus dem Dienst der Deutschen Grenzpolize1 beantragen. Wer ist |ge
schwärzt| und WAann lernten S1ıe diesen kennen?

|geschwärzt| ist der Prediger der Gememnscha „„‚S51ebenten-
Tags-Adventisten“ In der (Gjemeıinde |geschwärzt]... Kennen ernte ich |ge
schwärzt| des Jahres 1953, und ZWAarTr durch meıne Zugehörigkeıt
der Gemeımnscha „Sıebenten- Tags-Adventisten““.
Z Dıie siıch verschärfende eltlage zwıngt aber immer tärker dıe

Gemeindeleıitungen Z.UT Stellungnahme. nfragen ohl auch AaUus den
Gememinden.

Stellungnahme der ZAF Nichtkämpferstandpunkt””. Die tellung der
Stebenten- Tags-Adventisten ZU Krieg, Beschluß der Generalkonferenz
Vo September 052 „Auf rtrund der der Nordeuropäischen Diıv1ı-
S10n und In Übereinstimmung mıt dem esScCHhILU der Frühjahrssıtzung 1952
empfehlen WITr, dıe Darlegung ber ‚Dıe tellung der S1ebenten- Tags-
Adventisten ZU Krıieg”, welche auf der Herbstsıtzung 1951 ANSCHNOMMCNH
worden Wl Diıie Gememnscha der S1ıebenten- Fags-Adventisten ist eine
l1g1Ööse Körperschaft, dıe iıhre und Hılfsmuitte ausschließlich ge1istlı-
chen und der Menschheıit dıenenden erken weıht S1e ehrt ihre Glieder in
jedem ande, e1in fleckenloses en führen, ehren und seinen Gesetzen

gehorchen und sıch In jeder Weiılse als teue: friedliche Bürger ewanNn-
LO  5 In Sonderheit ehrt dıe Gemennschaft ihre Gheder in Übereinstimmung
mıt den Lehren Chrıist1 und der eılıgen Apostel, für dıe des Staa-
tes und SseINESs egenten eieCH: In Kriegszeıten SInd S1ebenten- Lags-

Bert Beach/John Graz 101 Fragen und Nniworten Was Adventisten Von ıhrer Kr
chenleitung w1issen wollen, 531

43
StU (1X/5) XL 2 27 S.000418 0430/1 1,5.00418-421 (1X/5)
Archıivbestand der ehemalıgen NOS-Vgg, Bl 0022

141



Johannes Scholz

Adventisten och eiıfrıger estire diesen Lehren nachzukommen. In vielen
Ländern geben S1e Gelegenheıt ZUT ruppenausbıldung für Erste €: Sanı-
tätsdıenst und andere VON Wohlfahrtsarbeıt, wodurch dıie Gemeindeglıe-
der efähıgt werden, den erwundeten, en und Bedürftigen den WIT=
kungsvollsten elstan! elsten eınen Dıienst, den S1e ihren Miıtmenschen
und iıhrem an aus Gewissengründen schuldıg se1n glauben. Wenn iıhr
Land S1e ruft, Sınd S1ebenten- T ags-Adventisten STEeTS wiıllıg und bereıt, dem
geforderten Dienst In Ireue nachzukommen., sofern dieser N1IC dıe Ausbiıil-
dung für und dıe Teılnahme Kampfhandlungen CINSC  16 dıie VCIUTSAa-

chen können, da Menschen iıhr en verlıeren. Sıe zögern N1IC iıhr en
einzusetzen: S1Ee scheuen NUr den Ungehorsam ott gegenüber. Und S1e
glauben, da S1e iıhrer 1stlıchen Gewıissensüberzeugung zuwı1dern han-
deln, WeNnNn S1e Menschenleben vernichten. Dieselben eılıgen Apostel, dıe
S1e ehren. für egenten eten. lehren S1e auch, ott mehr gehorchen
als den Menschen, WENN eın Konflıkt zwıschen beıden elıne Entscheidung e_

fordert In der Tatwıssen S1E N1IC WI1Ie S1e iıhrem an In aufriıchtiger Ireue
dıenen können, WE S1€e nıcht erster Stelle iıhrem ott gegenüber treu
SINd.““

ortgang der MilıtarisierungS
Am 13 August 1961 begann dıe riegelung Ost-Berlıns und der „Mauer‘”-
Bau D Wal ein tı1efer und folgenschwerer Einschnitt In das en eTt
DDR-Bürger.

Ar Diese Weıichenstellung WAar miıt eiıner welter fortschreitenden Miılıtarı1-
sierung der Gesellschaft verbunden. och 1im August 961 wurde zunächst
das FDJ-Aufgebot: DEr Friede muß bewaffnet se1n““ ausgerufen, das Zl

„Treiwiıllıgen” Ableıstung e1InNnes zweıjährıgen Wehrdienstes ufrıief. TOTZ des
damıt verbundenen TUC und einschlıießlich des Ausschlusses VOIl Bıl-
dungseinrichtungen, W ar das Ergebnis eher dürftig In einer oroßen TOpDa-
gandaaktıon wurde alle Formen des Pazıfismus polemisiert.”

3 1  jnd Diese 1m Überblick:? a) } August 961 wırd der 24Jährıge (Jün-
ter 1ın als erste Flüchtling der Mauer erschossen. 15 Sept 1961
Umbenennung der Deutschen In „Grenztruppen der und nter-

Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtıon ın der DDR 187
Klaus Schroeder: Der SED-Staat. Geschichte und Struktur der DDR, 1 50f.
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stellung unter das Mınısterium für Natıonale Verteidigung. C} Sept DiIie
olkskammer verabschiedet ‚„„Gesetz ZUT Verteidigung der das 1m
Krisenfall eiıne Inpflichtnahme der gesamten Bevölkerung vorsah.
Sept 1961 Schusswaffengebrauch wurde In elner Lagebesprechung des Po-
Uuros präzısılert: „  egen Verräter und Grenzverletzer ist dıe Schußwaffe
anzuwenden.. Es SInd solche Maßnahmen TeIfen. da ß Verbrecher In der
100m-Sperrzone geste werden können. Beobachtungs- und Schulßfeld ist
In der Sperrzone SCNaTiien 46

31 Am Jan 9672 schhlıeßlich ınführung der allgemeınen Wehr-
pflicht. CZ WaTr sıch dıe SED iıhrer Jugend sıcher, konnte S1Ee dıe .„Fre1-
wiıllıgkeıt” endlich utheben Das Wehrdienstgesetz bot keıinerle1 Möglıch-
keıt der Verweigerung AdUuSs Gewıissengründen auch N1C für Theologiestu-
denten oder andere kırchliche Berufe. “ Dennoch kam CS Wehrdienstver-
we1igerungen. ITWIN Wılkens (1962) spricht vVvon ‚„überraschend oroßer Zahl
Von Wehrdienstverweigerern“, ernd Eisenfeld (1978) C717 dıe Wehr-
dıenstverweigerer zwıschen 19672 und 1964 auf 3.000, tto Luchterhand
(1993) nenn dıie Zahl 3300°

Auf dıe überraschende VON Verweigerungen des Wehrdienstes
mMusste dıe egjıerung reagleren, Was unterschiedliche Folgen Neubert
schreibt:”” „Dıe me1lsten Verweı1gerer evangelısche rısten, Theolo-
g1estudenten und Auszubildende. Die SEI) führte zunächst eınen ropagan-
dafeldzug ZUT Eınschüchterung der Verweılgerer. Wehrdienstverweigerung
und Pazıfismus wurden als staatsfeiındlıch und konterrevolutionär bezeıich-
net uch dıe Ost-CDU sah 1m Pazıfismus elne Parteinahme für dıe ‚Kriegs-
kräfte?. In der Praxıs aber 1e sıch dıe SED mıt eıner generellen Strafaktion
zurück. Bıs ZUT Eınführung der Baueinheiten 1m September 1964 wurden al
lerdings zehn Verhaftungen VOIl Wehrdienstverweigerern bekannt enbar
befürchtete die SED, auch Zwangsmaßnahmen das Problem NIE lösen

können “
SO berichtet z B eorg eusel VOT der Enquete-Kommission:”” „„Unmiut-

telbar ach Eınführung der Wehrpflicht in der DDR verweıigerte ich 1962
den Wehrdienst., ohne da MIr daraufhın eIWwas passıerte.“ Offenbar hatten
dıe Mılıtärrichter VOT dem Herbst 1964 och eiınen breıten Ermessungsspiel-

47
A.a.O., 151.169

48 Enquete- and VIVL,
49

Detlef Pollack Kırche in der Organısationsgesellschaft, 195, Anm. 168
Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtıon iın der DDRs 191
Enquete-Kommission and VIL, R E
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rFaumn, enn das TaIma der Verurteıilten bewegte sıch zwıschen acht Mo-
naten Bewährungsstrafe und achtundzwanzıg Monaten Gefängnisstrafe.”
Nier diıesen ersten Verweıigerern zwischen —1 zwıschen der Eın-
führung der Wehrpflicht und der Aufstellung VON Baueiminheıten, befand sıch
ach meınen Recherchen en SA

21  V etzt, ach riegelung West-Berlıns, musste ar bekannt WCI-

den. Jetz War eın Ausweiıchen der Werbung in Oberschule. EOS, Betrieb
und be1l der Studıenbewerbung nıcht mehr möglıch Famılıen konnten
der Kınder wıllen NICc mehr fhıehen, Junge Männer konnten sıch der Wehr-
pflıcht aum mehr durch Flucht entziehen.

Die SIA und ınführung der Wehrpflicht
B  — Unmittelbar ach Verkündigung der allgemeınen Wehrpflicht
Januar 19672 fand in Ost-Berlın eıne Predigertagung STa In der 6S eıner
erregien Stellungnahme kam Die Jüngeren rediger sprachen VON

NUNS des affendıienstes und aten dıe Gemeinschaftsleitung Verständ-
N1IS und eıne Eıngabe dıe Reglerung. DIie Alteren hatten stärker das
4 Gebot 1m 1C. dıie Jüngeren die Waffenfrage: „Du sollst nıcht oten  ..
Das Hauptargument VON Seliten der Gemeinschaftsleitung W äal aufgrund der
1tteren Erfahrungen unter Kaiser und Hıtler, ass unter den Kommunisten
schon Sar eın Entgegenkommen erwarten sSe1 In der Eiınführung „Zum
Weg des Bundes der Evangelıschen Kırchen in der unter dem 111e
„Nach-Denken“ Von Ulrich CNroter und Helmut Zeddies finden siıch dıe
bedenkenswerten Worte:>* „Ohne ihre Vergangenheıt sınd Menschen nıcht

begreıfen. S1e sınd Urc ihre Geschichte geprägtl; arum können S1e sıch
auch iıhrer Vergangenheıt nıcht entziehen. Sie gehö ihrer Identität. uch
dıe Kırche hat ıhre Geschichte Nur mıt iıhr und N1IC ohne S1e ist sS1e VCI-

stehen. Sıe ann sıch ihrer Vergangenheıt N1IC entziehen. Wer Vergangen-
heıt verdrängt, ann die egenwa nıcht begreifen und wırd aum fähıg
se1nN, Zukunft gestalten.“

DIie älteren er empfanden dıe der Jungen als 1101 und viel-
leicht als Verurteıjlung., WdasSs 6S aber auf keiınen Fall se1in sollte och
WIT Jungen hatten auch UNSCIC Geschichte, hatten WITr doch den /Zusammen-
bruch des Großdeutschen Reıiches erlebt und teilweıise erlıtten, hatten erfah-
rcNn, Ww1e Autoritäten STUrzten ach dem zweımalıgen Rıngen dıe Wehr-

Koch, Uwe/Eschler, Stephan: Zähne hoch Kopf zusammenbeıßen, A
Hg Ulrıiıch Schröter und Helmut Zeddies: Nach-Denken,
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rage 1m Kaıiserreich Weltkrieg) und 1m Drıtten eic mıt der kurzen
Zwischenzeiıit We1marer epublık, In der WIF Besserung versprachen Stan-
den WIT Jungen Pastoren NunNn erneu VOT dieser Problematik und Anfechtung.
A C  10N der Gemeinschaftsleitung in der DD  Z Wohl daraufhın

fand bereıts Januar eın espräc des Vorstehers der Gemeinscha
der S[IA In der DDR In der Dıenststelle des Staatssekretärs für Kırchenfra-
SCH Und F: ebr 71962 wurde VO USSCHAUuU der Gemeninschaft
die mündlıche rklärung ın elner Eıngabe die egjıerung schrıftlich esta-
Her

53 Archıv Friedensau 4786, 1 8411.): Dıe ın der Eıngabe nach Verkündigung der Wehr-
pflıcht erwähnte Erklärung VOIl

ETIKLIärun®?
Als Ausschuß der Gememschaft der S1ebenten- Tags-Adventisten In der Deutschen Demo-
kratischen Republık fühlen WIT uUunNls veranlaßt, tolgende Erklärung abzugeben:
Wır als Gemeiminschaft der S1iebenten- T’ags-Adventisten berufen unNns alleın auf die Heılıge
Schrift des Alten und Neuen JTestamentes als Grundlage uUNsSeICSs relıg1ösen Bekenntnisses
und stehen daher auf dem Boden der urchristliıchen Lehre und des urchristliıchen Ver-
ständnisses des Evangelıums. Deshalb bejahen WIT auf Tund Von Röm die Regierung
der Deutschen Demokratischen Republık als 1SCIC T1  er und schaffen Aufbau
unNnseTrTes Arbeıter- und Bauernstaates mıt. Wır begrüßen CD, dalß die Deutsche Demokrati-
sche Republık unNnseren Gemeimindegliedern be1 ihrer Arbeıt In der Produktion und ander-
weıtıg Glaubens- und Gewıissensfreiheit zusıchert. In Fürbitte gedenken WIT nach Tım

unserTrer Obrigkeıt. Da WIT VO Evangelıum esu Christı her nach Kor dıie Versöh-
HUNS miıt (Jott und unter den Menschen In Wort und Tat bezeugen aben, lehnen WIT
jede kriegerische Auselinandersetzung ab und unters  zen daher dıie Frıedensbestrebungen
der DDR.  ‚9 dıe der Verständigung unfter den Völkern dıenen sollen. Aus Gewıissengründen
Sınd uch WIT Jeglıche Anwendung von Atomwaffen und krıegerischen Mas-
senvernichtungsmitteln und befürworten ebenso ıne vollständıge Abrüstung aller Staaten.
Im Namen des Ausschusses der Gemennschaft der S1ebenten- T’ags-Adventisten In der
Deutschen Demokratischen Republık,
SCZ Hambrock

Das Antwortschreıiben der Reglerung:
Sehr geehrter Herr Hambrock!
Herzlichen Dank möchte ich Ihnen und in Ihrer Person der Gemennschaft der Sıebenten-
Tags-Adventisten 1im Auftrage VOIN Herrn Staatssekretär Se1gewasser A für dıe über-
sandte die von .großer Wiıchtigkeıit für das Verhältnis Ihrer Relıgionsge-
meıinschaft unseTrem Arbeıter- und- auern-Staat ist
SCZ Flınt
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An dıe egjıerung der Deutschen Demokratischen epublık, 21 Februar
9672
Staatssekretär für Kırchenfragen
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Unter ezugnahme auf dıe Unterredung UNSCICS Vorstehers Herrn ] ım
Staatssekretarıat für Kırchenfragen ber das In der 2} Sıtzung
der olkskammer beschlossene „‚Gesetz ber dıe allgemeıne Wehrpflicht“
bestätigen WIT dıie mündlıch gegebene rklärung und fassen S1e folgender-
maßen ZUSammen ema uUuNsecTIeET „Erklärung VO 231061 dıe eg1€-
Tung der Deutschen Demokratischen epublık, Staatssekretarıa für Kırchen-
agen, wIedernNolen WIT erneut, daß LWLSGEE Haltung als Gemeninscha der
Sıebenten- L ags-Adventisten in der DDR Z1UIT: egjıerung der Deutschen De-
MokKTratıschen epublı ach UNSCICIN urchrıstliıchen. alleın auf dıe 9C-
gründeten Bekenntnis auf trund Von Römer 13 und Tıtus 3,1- bestimmt
WIrd. Wır dienen ihr als einer Ordnung (jottes UuUNSCICS (GJjewlssens wıllen
und AUus 16 Z uten und unterstutzen S1€e be1 der usübung iıhrer en
setzlıchen Funktionen ema den Anweılsungen Jesu Chrıst1 erachten WITr
CS als UNSCIC Pflıcht, ach besten Kräften 7U er ufbau in

Staate mıtzuwiıirken. Unser Dienst den Mıtmenschen kennt keıne
weltanschaulıichen (irenzen. 1ıne Anzahl UuNsScCICT rediger und (Gemeı1ninde-
helfer helfen tatkräftig in der Volkssolıdarıtät und 1mM Natıonalen AT
bauwerk mıt, Z Teıl mıt hoher ufbaustundenzahl Wır efolgen das (Jje-
N (jottes in der bıblıschen Form der Zehn Gebote ach Mose ‚2-1
und halten uns In UuUNscTEIINN Alltagsleben dıe Lehren Jesu (HS4 Um diese
Gebote der Nächstenliebe auch UuUrc 1mM staatlıchen en erfül-
jen: stehen nahezu 1000 unNnseTeT Jüngeren und Iteren Gemeindeglieder 1mM
Dıiıenst des Deutschen Roten Kreuzes. Andere SINnd Miıtglıeder der Freiwillı-
SCH Feuerwehren. Besondere Leistungen welst dıe (Gjemeılnde Friedensau,
Kreıs Burg, Bezırk Magdeburg, auf, deren Eınwohner ausschhließlic Glieder
unNnseTeT Gememnscha SINd. Der -Zug unseTrTeMm Predigerseminar
Frıedensau, der seı1it 1953 bıs eute 44% DRK-Gesundheıitshelfer ausgebildet
hat, zählt den besten 1m Bezırk Magdeburg, und dıe Freiwillige Feuer-
wehr Friedensau War mehrere Male Kreissieger und erwarb die Wandertfah-

(Leistungen In NA  = 961 Geschaffener Wert JE Einwohner ber 15
Te 90,15; dıe EersSte Listensammlung der Natıonalen Ton 1962
Spende J6 Eınwohner 1,08 Diıe Sammlungen für die Volksolıidarıtät
zählen den besten 1m Bezırk Magdeburg). In der Nachfolge Jesu und aus
Gehorsam gegenüber den Zehn Geboten felern WIT den siebenten Lag der
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Woche den Samstag der Sabbat, als heiligen Ruhetag 2 Mose 20,8-1 1)
und enthalten uns diesem Jage der Arbelıt, verrichten aber jederzeit freu-
dıg, CS oılt, Le1ıden vermındern oder Not beheben, er der Not-
wendigkeıt und Barmherzıigkeıt. Auch UNSseren FA Wehrdienst einberufenen
(rTemeindegliedern hleibt die Heiligung des Samstages als Ruhetag 21n (Je-
wissensanliegen. Um des (rebotes willen „ Du sollst nicht töten  66 haben WIT
uns immer wlieder ZUT Förderung und Erhaltung des Frıedens ın der Welt
eingesetzt. Aus Gehorsam das göttlıche und auf tund
neutestamentlicher Erkenntnis sehen WIT CS In Jeder Lebenslage als uUunseTe
selbstverständliche Chrıistenpflicht d. uns In Notfällen selbst unter Eınsatz
UNSeTES eigenen Lebens Z Rettung VOIN Menschenleben und ZUT Heılung
Von unden einzusetzen. Es ist et nlıegen, da uUunNnseren Geme1nn-
deglıedern, soweıt S1e Gewissensbedenken Anwendung VoNn Waffenge-
halt Schutze des Friedens aben. be1 der Ableıistung des Wehrdienstes
eıne Verwendun 1m Sanıtätsdienst der ähnlıchen ach 11 Abs des
„Wehrpflichtgesetzes‘ und Abs der „Musterungsordnung‘‘ ermOg-
IC wırd und S16 entsprechend iıhrer relıg1ösen Überzeugung den Geboten
Gottes gehorchen können.
Im Namen des Ausschusses der Gememnschaft der S1ebenten-Tags-Adventi-
Sten In der Deutschen Demokratischen epublı
(mit Unterschrift gezeichnet):

32  I So leisteten dıe ersten SCZOSCNCN Jungen Adventisten den Wehr-
dıenst und sprachen den Eıd Es ist MIr AdUus der Zeıt zwıschen 9672 und 1964
bıs ZUT Eıinriıchtung Bausoldaten-Einheiten eın Wehrdienstverweigerer Adus
den Reıhen der STA bekannt geworden. Eın Musterungsvorgang AdUus aut-
ZeN hegt mMIr daus diıeser Zeıt VOT und ZeIS dıe Gew1ssenprobleme auf.>*
Rat des Kreises Bautzen Kırchenfragen 6.3.1962
Der Jugendliche STA
„Auf rund meı1ner Glaubensüberzeugung als ıtglıe der Glaubensge-
meılnschaft der S1ebenten- Tags-Adventisten“‘ erkenne ich dıie egjıerung der
DDR als eiıne Von ott eingesetzte egjıerung Dıiıe Bıbel. dıe ich als (Got-
teswort aC  C: sagt MIr 1esS Ich versuche deshalb auch, den Anordnungen
und Erlassen uUuNscIeT egjıerung ach besten Wıssen und Kräften olgeeisten und eın treuer Dıener des Staates SeIN. Durch meın Gew1lssen bın
ich aber auch Gottes heilıge Gebote gebunden. Meın eben. danach
hren und ott gehorsam SeIN. Als STA halte ich den Ruhetag ottes,

Sächs Hauptarchiıv Nr.
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WI1Ie CS In der STeE e Ebenso verpflichtet mich me1n (Gew1lssen das
(jottes „du sollst N1C töten”, halten Aus dıiıesem TUnN:! ann ich

keinen Kampfhandlungen teilnehmen. Es ist me1n innerstes nlıegen, da
ich en erhalt und den Friıeden bewahre ber N1IC da ich mıt der Waf-
fe tOte und en vernichte. eT. ich S1e, miıich elıner Stelle eINZU-
SEIZEN: ich dem aa diıenen kann, ohne me1n (GewIissen elasten
Dort 111 ich SCIN und freudıg me1lne Kraft und auch meın en einsetzen.“

In elıner Aussprache brachte der Jugendl Kırsch ZU Ausdruck, dal3 CT

bereıt sel, 1m Frieden 18 Monate Wehrdienst In der NVA eısten.

Ersatzdienst wiırd doch unter dem Kommun1ismus möglıch Die egle-
rung chafft als einZ1ges Land des Warschauer-Vertrages Pakts) eınen waf-
fenlosen Dienst innerhalb der NVA (Anordnung des Natıonalen Verte1di1-
gungsrates der DDR VO September 964 (Gesetzbla der DDR: Teıl L,
Nr 1 VO 16 September

353  jn Am Sept 1964 95  nordnung ber dıe Aufstellung Von Bau-
einheıten 1im Bereich des Minısteriums für Natıionale Verteidigung. Der
Dıenst ist Wehrersatzdienst. Er wırd ohne durchgeführt.““ (2)
Der Diıenst dauerte 18 Oonate

eier oachım Lapp meınnte In seinem Vortrag VOT der nquete-Kommıis-
S10N (11/3,1956), ass SSS auf Drängen der beıden ogroßen Kırchen in der
DDR sıch dıe SED-Führung 1m Jahre 1964 Z ınführung elnes waffenfre1-

Wehrdienstes („Wehrersatzdıienstes””) innerhalb der NVA entschlo Dıie
Regelung trat rückwiıirkend für den Sept 964 In Kraft Das Gesetz sollte
.„.die Eınbindung derjenıgen Jungen Männer In dıe Armee gewährleısten
(sollten), dıe den Eınsatz mıt der ‚„du> relıg1ösen Anschauungen oder
ähnlıchen Gründen ablehnten Von einem zıivıilen Ersatzdıens konnte Je-
doch keıne ede seIN. Die Bausoldaten fest In das mılıtärische System
eingebunden und hatten eın e1I0DNISs auf aa und el abzulegen; s1e e_

Ilten ufgaben, dıe A auch miılıtärische Relevanz hatten In vielen Fäl-
len mußten dıe Bausoldaten erhebliche Behinderungen und Eiınschränkungen
In ihrer eruflıchen arrıere hıinnehmen. Überdies gab 6S keıne Ööffentliche
Informatıon ber dıe Möglıchkeiıit, Bausoldat werden, Man ertfuhr Or NUI

durch Betroffene oder dıe irchen.  6695 Im Wehrdienstgesetz VO Kn März
982 fand sıch eın kurzer Hınweils auf dıe Baueinheıiten 1mM Kapıtel 556

55 Enquete-Kommıissıon, I’ 250° Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf
sammenbeıßen, I: Allgemeines Ausbıildungsziel:
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Vorgesetzte der Bausoldaten gemä „Anordnung“ der NVR be-
währte oldaten, Unteroffizıieren und Offiziıere“‘ der NV  > Diese hatten
wen1gstens ZU Teıl In den Baueıinheıten eıne Strafdıens leısten.,

dıe betreffenden Vorgesetzten in dıe Baueinheıiten strafversetzt
worden. Entsprechen entwıckelte sıch das Bınnenklıma Belegt sınd viele

Von Übergriffen.” Aus dem Zeugn1s eines Bausoldaten .„Die orge-
eizten 95 bıs auf wen1ige Ausnahmen, unls strafversetzt und ollten
siıch be1 uns bewähren. Was S1€e N1ıC selten bewog, dıe Dienstvorschriften
schon mal eIWas eigenwillıg auszulegen.”“

Das 1e] der Ausbildung besteht darın, dıie Angehörıgen der Baueımheıiten 1m Bereich
des MEN erziehen: ZUT Ergebenheıt gegenüber der DDR, dem einZ1g rechtmäßigen
deutschen aat, Z.UL SED und ıhrem Gelöbnıis; Im Geiste der brüderliıchen Freund-
schaft allen Völkern des sozJlalıstischen Internationalısmus und Ha den
Imperi1alısmus; 7U sozlalıstischen Bewußtseın, straffer Dıiıszıplın und Ordnung;
solchen Fähigkeıten WwI1Ie Ausdauer, inıtiatıvreiches Handeln und persönlıcher Verantwor-
tung

Dıieses 1e] ist erreichen durch -zielstrebige Durchsetzung einer straffen Dıszıplın
und Urdnung 1m gesamten #Erziehungs-, Ausbildungs- und Arbeıtsprozeß, Entwiıcklung
der Massenmitiative der Angehörigen der Baueimmheıten hohen Arbeıtsleistungen und
im staatspolıtischen Unterricht und der Ausbildung, Entwicklung eiliner wırksamen kultur-
erzieherischen Tätigkeit, CNSC Verbindung des staatspolıtischen Unterrichts und der polı-
tischen Massenarbeiıt mıt den erfüllenden Aufgaben: straffe, organısıerte und uUuNunNn-
terbrochene Leıtung der Arbeıtseinsätze und der Ausbıldung durch dıie Kommandeure,
zielgerichtete Planungen, konkrete Aufgabenstellung, vorbıldlıch organısıerte mıt hohem
Nıveau durchgeführte Arbeıtseinsätze und Ausbildung und maxımale Ausnutzung der
vorhandenen Arbeıts- und Ausbildungszeıt; gute Vorbereıitung der Ausbilder durch dıe
Vorgesetzten: Wahl der zweckmäßıigsten Arbeıts- und Ausbildungsmethoden und Nıcht-
zulassen VOI Erleichterungen und Schablonen In der Ausbıldung, Durchsetzung einer
straffen Dıszıplın und Ordndung entsprechend den Forderungen der be1 gleichzeıntiger
Entwicklung der kollektiven Erziehdung In der Gruppe56 Wehrdienstgesetz und angrenzende Bestimmungen. Staatsverlag der DDR Berlın 1983,
48f.

Bekanntmachung über den Dıenst, der der Ableıstung des Wehrdienstes entspricht,
VO März 1982 (GBI I N:  — 268) Auf trund Von Beschlüssen des Natıonalen
Verteidigungsrates der Deutschen Demokratischen Republık entspricht der DIienst a)ım
Mınısterium für Staatsıcherheit, in den kasernıierten Einheiten des Mınısteriums des In-
NECN, C) ın der Zıivilverteidigung (soweit die Dıienstlaufbahnordnung-U V gılt), d) In den
Baueinheiten 1mM Bereich des Miınisteriums für Natıonale Verteidigung nach Abs
des Wehrdienstgesetzes VOoO März 1982 GBl ME der Ableıstung des
Wehrdienstes.
Enquete-Kommission and I/3, 195 /
Lothar Reiche Heg.) Als Adventist In der DDR, 196
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33 Im November 1964 wurden erstmals R Wehrpflichtige ZU

Dienst in den Baueinheıten herangezogen. ach der Enquete-Kommission”
en alleın bıs 1980 rund 4 500 Bausoldaten den waffenlosen Diıienst ab-
olvıert aus Schroeder spricht Von Bausoldaten, dıe VoNn 964
bıs 1989 den „Wehrdienst ohne affe““ ableisteten .“ Bernd Eısenfeld: Miıt-
arbeıter der Berliner ‚Gauck-Behörde‘“‘, rechnet mıt bıs 77 000 ° Et-

Jjeweıls 500 bıs 600, ach anderen Angaben bıs 900 „„Bausoldaten  c
SInd 1mM Maı bzw November eines Jahres ZUT eingezogen worden. Ine
nerkıirchlıchen Schätzungen oingen in den achtzıger Jahren davon dUu>S, daß
6S zwıschen (010180 und 1500 Bausoldaten gab, dıe ständıg in den asernen
waren. ©  2 Als ymbo dıe Bausoldaten auf den Schulterklappen iıhrer
Unıtorm eiınen Spaten, anfänglıch golden später sılbern Sıe wurden deshalb
auch als „Spatıs angesprochen. Die Bausoldaten neben anderem „die
in Studı1um und eruf mangelnden sozlalıstischen Bewußtsein LAl
< 63  rückgesetzten““. Ilko-Sascha Kowalszuk berichtet:““ „1987/88 gab 65 me1-
NCs 1ssens ach den ersten Fall elInes Bausoldaten., der trotzdem eiıner
Technischen Unıiversıtät Imenau studieren durfte DIies belegt, ass ber 20
C ehemalıge Bausoldaten VON einem Dırektstudium AdUSSCHOLMTMNCH W_.

T  S UÜber Betriebsdelegierung konnten manche och eın Fernstudium absol-
vieren. Außerdem wurden Bausoldaten urchweg sehr Späat eingezogen oft
erst ÜZ VOT Vollendung des 26 Leben]Jahr; danach verbliıeb ıhnen aum
och Zeıt sich für ein Studium bewerben. Meiıst besaßen S1e schon amı-
l1e Die eigentlichen pier hıerbe1i dıe Frauen und Kınder eira G:
D Jahre, verheiratet, Kınder SCN11de ein1ge ergreifende Sıtuationen

Enquete-Kommissıon and 11/1
Klaus Schroeder: Der -Staa Geschichte und Struktur der DDR, 454
Eın Fremdkörper in der blıeben dıe Bausoldaten. die VOoNn 1964 bıs 1989
ıhren „Wehrdienst hne Waffte*‘ ableıisteten. P Der Anteıl Junger Männer, dıe sıch ZUuT

Verweigerung des Waffendienstes entschlossen und damıt vielfältige gesellschaftliıche
und berufliche Dıskrıminierungen auf sıch nahmen, stieg In den achtzıger en BUNSs
haft 1989 bestand S e1in S{al VonNn nıcht einberufenen Personen.
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeıßen,
Aa HO:
Enquete-Kommıissıon. and 11/1 Macht, 114
Raıner Eppelmann: „Was wußte 111a In der DDR VOINl denjenigen, die 1U  — tatsächliıch iıhre
Erfahrungen miıt den polıtıschen, geistigen und psychosozıl1alen Unterdrückungsmecha-
nısmen der SED-Diktatur gemacht hatten? Ich denke dıe polıtıschen Gefangenen, dıe
Wehrdienstverweigerer und Bausoldaten, dıie In Studium und eruf SCcCh mangelnden
sozlalıstiıschen Bewulitseins Zurückgesetzten ]c

64 Enquete-Kommıissı1on. and VIL2, 1262 Anm KO:}:
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„.Nachdem der atı Monate be1 der NVA WAal, erkrankte
‚„Großer‘‘ TE damals) psychısch. Er weınte nachts und hatte ngs Da
ich auch och weggehen könnte. Sobald abends dıe Vorsaaltür Z1ng und 1E
mand, mulite Sal N1IC ich se1n, dıe Ireppe hiınunter Q1Ng, rief erschon., ob
ich och da W dl Nachdem abends 1m eit WAal, konnte ich N1IC mehr In
den Keller oder en gehen Ich WAar miıt ıhm in äarztlıcher Behandlung.
och Medıiıkamente eruh1ıgen NUL, dıe Ursache War och dıe gleiche  6C Als
iıhr Mann Weıhnachten Urlaubssperre am „An diesem Abend TaC
meın innerer alt ZUSamMenNn Dies WAarTr auch die einz1ge aC ich DC-
weınt habe (dafür entsprechend ang Da ich 1im ONa schwanger WAaTr,
versuchte iCH, miıch zusammenzure1ßen, keıine Fehlgeburt heraufzu-
beschwören. Sowelt wollte ich S HIC en Es el MIr schwer. Am MoTr-
SCH STan: ich mıt verquollen ugen auf

66erd oppe S als ich schon TE alt War wurde och als Re-
servıst für eın halbes Jahr als Bausoldat eingezogen. Über dıe Bausoldaten
wurden In den regulären eıten. In denen Bausoldaten dıenten, bewusst
üble Gerüchte verbreıtet, amı CS verbot keinen Kontakten kommen
sollte Bausoldaten sınd Schwule und Knastıs Kam CS ann doch mal A
Kontakt, nderten sıch oftmals dıe anderen oldaten, ass WITr eigentlıch
doch Sanz normal waren. Sl Bausoldaten, dıe In Prora dıenten, schrıeben in
einem TIE ZUT Friedensdekade 1984° „Mır passıerte dıe Verkeh-
IUn VON dem nlıegen, das vliele VOoNn uns hatten, als S1e den Bausoldaten
gingen. Wır wollten doch eIWwas Verantwortliches für den Frieden und
sSınd verantwortungslos gemacht worden.“‘

Eın Adventist SCNre1 ZUT Sinnfrage:“” In einem der ersten Brıiefe AdUus
Waldsieversdorf schrıeh ich „Man sStaunt 11UTr ber den Arbeits- und Pla-
nungsstil be]l der NV.  > Hıer zählt N1IC WCI Was annn der weıß, sondern
Wer e1In Daar erne mehr hat oder Vorgesetzter ist Und da ja keınen eIWwas
angeht, Was mıt den Arbeıtskräften angestellt wırd und Was effektiv 14AaUs-

kommt, hört Ian haarsträubende Sachen Von unsınnıgen 10nen Ansons-

65

66
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbe1ıßen, Dokument 3 C
Enquete-Kommission. and VIV1, 287 „Erwähnen möchte ich Jetzt noch das halbe
Jahr be1 den Bausoldaten, Was mMır angetan wurde, als ich schon Jahre alt WAar Es gab
In der eıt wWwe1 Jahrgänge, dıe als Reservisten eın halbes Jahr eingezogen worden sınd.

67
Später hat 11a siıch VO  — cdieser Praxıs wleder verabschiedet.“‘
Lothar Reıiche He)) Als Adventist in der DDR, 196

68

69
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbe1ıßen, Dokument 3 C 143
Lothar Reıiche Heg:) Als Adventist in der DDR, 191
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ten ist auch nıchts da, W das 11an braucht (sozlalıstısche Materı1alwiırtschaft),
VOT em keıner, der sıch eIWAas kümmert.“‘

33 Baue1linsatz mılıtäriıschen jekten wurde ZUT Anfechtung für
den Nıchtkämpferstandpunkt. In den 60er und 770er Jahren wurden Bausol-
daten schwerpunktmäßıig VOT em be1 Straßen-, erkehrs-, Verteidigungs-
und sonstigen mılıtärıischen Bauten/Anlagen (Flugplätzen) eingesetzt, dar-
ber hınaus be1 der Beseıtigung Von NVA-Übungsschäden. ”” Dieser Dienst
In und mılıtärıiıschen jekten bereıteten N1C wen1gen Bausoldaten (ie-
wıssensbelastung. So wurde dıe orderung ach einem echten Zivildienst
immer lauter. Es gab aber auch WeNn nötıg Verwendung 1m zıvıilen Sek-
tOor besonders In der etzten Zeıt der DD  7 Se1it 1973 wurden die Bausoldaten
immer seltener Z Bau VON mılıtärischen Anlagen herangezogen. Bausol-
aten ollten, WI1Ie 6S der Name verräft, In der Hauptsache bauen. Sıe wurden
auf zivıilen Großbaustellen, in abrıken, be1l der Deutschen Reichsbahn eIN-
gesetzt oder anderwelıtig als Arbeıtskräfte verhehen. Oft hatten S1e besonders
schwere und schmutzıge Arbeıten erledigen. Die Entlohnung OSS In die
Armeekasse. Der einzelne Bausoldat Thielt monatlıch etiwa 150 Mark
eNrso Jede Eıinheıt wurde., WI1e es ıIn der DDR, miıt Planvorgaben
das Klassenzıel erinnert. ”'

Koch/Eschler per10dis1ıeren dıe Zeıt des Wehrersatzdienstes In der
DDR. Es vA A lassen sıch. orob unterteılt. Te1 Phasen erkennen. In elner
ersten ase (1964—-1973) dıie Bausoldaten In Baupi0onierbataillonen
zusammengefasst und als konzentrierte Einheiten statıonı1ert In elıner Z7WEI1-
ten ase (1974—-1982) wurden dıie Bausoldaten Aaus den Baupıi0nierbataillo-
19081 herausgelöst, dezentralisiert In kleinen Gruppen statı1ıonıert und teilweılise
als Hılfskräfte in rückwärtigen Dıiensten der Armee eingesetzt. In der drıtten
ase bıs ZUT Auflösung der Bauemheıten) wurden dıe Bausoldaten
wıieder orößeren Gruppen zusammengefaßt und zunehmend Arbeıiıts-
leistungen in Industriebetrieben und auf Großbaustellen herangezogen. DiIie
sprunghafte Zunahme der Bausoldaten se1it 9083 W dıe wıeder ZUT

/usammenfassung. Hr Aufsplıtterung der Baueinheiten in Kleingruppen
se1t der sıebziger Te verebbten Aktıvıtäten den Eıinsatz für
miılıtärische 7Zwecke und ach Soz1l1alen Friıedendiens Dıiıe erneute Umstruk-
turıerung Anfangs der x0er re War zugleıich verbunden mıt elıner Ver-
Starkten Observierung der Bausoldaten urc das Anfang der acht-

/1
Enquete-Kommıissıon and 1/3, 1957
Lothar Reiche Heg.) Als Adventist In der DDR, 196
Uwe Koch, Stephan Eschler: ähne hoch Kopf zusammenbeı1ßen, Dokument 3 9
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zıger Tre wurden Bausoldaten mıttels elines Rasterbogens genere rfasst
und jeder Von ıhnen geriet In dıe DU des Überwachungsdienstes. Wer den
„Spaten rug dus W d für Gründen auch immer War VON 1UN „e1In Fall

C /3für dıie 1rma
33 4> wen1ıge Bausoldaten der ersten Durchgänge we1gerten sıch,

das eIO0DNIS abzulegen. S1e wandten sıch miıt Erklärungen und uIruien
dıe zume1st kırchliche Öffentlichkeit. * Vereıinzelt geschah S auch och In
den späteren Jahren, eın Adventisten 1986: ”
Gelöbnıs

ICH GELOBE Der Deutschen Demokratischen epublık, meiınem Va-
terland, allzeıt treu dıenen und meıline Ta für dıe rhöhung ihrer Ver-
teıdıgungsbereıtschaft einzusetzen. ICH GELÖBE Als Angehörıiger der
Baueiheıten IC gute Arbeıltsleistungen azu beizutragen, daß dıe allo-
ale Volksarmee der Seıte der owjetarmee und der Armeen der mıt uns
verbündeten sozlalıstıschen Länder den sozlalıstıschen aa alle
Feinde verteidigen und den Sleg erringen annn ICH GELOBE Ehrlıch, Lap-
fer. diszıpliniert und wachsam se1n, den Vorgesetzten unbedingten (Je-
horsam leisten, ihre Befehle mıt er Entschlossenheit rfüllen und dıe
milıtärischen und STaatlıchen Geheimnisse immer streng wahren. ICH
GELOBE Gewissenhaft dıe ZUT T  ung me1ı1iner ufgaben erforderlichen
Kenntnisse erwerben, dıe gesetzlıchen und mılıtärıischen Bestimmungen

erfüllen und überall dıe Ehre unNnseTrTer Republı und me1ılner Einheit
wahren.

So berichtete Raıner Eppelmann VOT der Enquete-Kommissı1ion: weıl ich
‚„das Gelöbnıiıs N1C zusıchern konnte, bın ich für acht Monate 1mM Gefängn1s
SCWESECN. Vorher plus eineinhalb re Bausoldatenzeit‘ ”°

Die weıtere gesellschaftlıche und miılıtärische Entwicklung In der DDR
34  — Anfang 968 wurde der elıner Verfassung der

DDR den ürgern vorgelegt. Dies ‚„„WadlI notwendıg geworden, da Vertfas-
und Verfassungswirklichkeit sıch 1im aulie der Te weit

/3 A.a.O., (& Dokument Anforderungsbild ZUT Werbung eines innerhalb der
Bausoldaten. 103 Dokument 25 Erfassungsbogen Anhang und
Enquete-Kommission and V1V4:75 SE XX/4-647, 017/018 Straftat vgemäß Z (2) StGRB durch eiınen Bausoldaten.
„Durch den Bausoldaten |geschwärzt| wurde 0 11.1986 der Befehl ZUuUmMm Eınrücken

ZUT Ableıistung des Gelöbnisses als Bausoldat als einz1gem Angehörigen der Eınheıit
76

nıcht ausgeführt.““
Enquete-Kommission. and VIVL, 290
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auseinander entwıckelt hatten, da S1e stellenweıse IM® mehr In Überein-
stiımmung bringen waren  C6 77 Der Verfassungsentwurf Oste eıne breıte
Dıiskussion in den Kırchen und Freikırchen AdUuSs Dem kırchlichen Handeln
wurde jeglıche Rechtsgrundlagen, WIe S1E dıe Kırchen in der Verfassung VoNn

1949 och besessen hatten, beraubt. Relıgi1onsausübung wurde 1m Indıyvıdu-
alrecht verankert er Bürger besıtzt ZW ar das Recht „sıch einem relig1-
sen Glauben bekennen und reliz1öse Handlungen auszuüben“‘ (Artıkel
38., Absatz L doch die Religionsgemeinschaften en .ihre Angelegenhe1-
ten und ihre Tätigkeıit In Übereinstimmung mıt der Verfassung und den Dr
setzlıchen Bestimmungen der DDR ordnen und durchzuführen‘“. Dıie CLE

sozlalıstische Verfassung der DDR wurde in einem Volksentsche1id
6.4 .68 beschlossen und trat AIl 1968 In Kraft

34 Welıtere mıiılıtärische Entwıcklung In der DD  z a) J1 Aug 968
Okkupatıon der CSSR, b) Sept 1968 GS T erhält als Hauptaufgabe:
Wehrerziehung, C) Z (Ikt 1970 anÖöver ‚„„Waffenbrüderschaft”

Die Ara Erich Honecker.
Am Maı O71 erklärt HIC seınen Rücktritt als Erster Sekretär des
der SED, bleibt jJedoch Staatsratsvorsitzender. Nachfolger als Erster Sek-
retar wırd FIC Honecker. Am Jun1 97/1 übernımmt Honecker auch den
Vorsıtz des Natıonalen Verteidigungsrates der DD  z der CHE Erste SEe-
etar der SED (steuerte) allerdings eiınen regressıven Kurs. Er War der
Mann der Staatssıcherheıt. und mıt seinem Machtantrıtt vollzog sıch auch

/S8der Aufstieg IC Mielkes 1INs oberste Gremium der aC
An  a Miıt der Machtübernahme Honeckers begann eiıne der

Miılıtarısıerung:
a) Am Julı 971 eroörtert das Polıtbüro „Maßnahmen rhöhung der
Sicherheit und Ordnung der Staatsgrenze BRD“.79 Maı1ı 974 Bestä-
1gung des Schusswaffeneinsatzes. 973 registriıerten dıe Sıcherheitsorgane
insgesamt 3004 Personen, die auf „ungesetzlıchem Weg C dıe DDR verlas-
SC wollten, HIHET ıhnen 12% Schüler Es gelang 1Ur Z Personen dıe
Flucht, dıe übrıgen Personen konnten festgenommen werden. Am Maı
1974 außerte sıch aut Protokall IC Honecker: „Überall muß einwand-
freiles schussfeld gewährleistet werden ach WI1e VOT muß beIl
Grenzdurchbruchsversuchen Von der Schußwaffe rücksıchtslos Gebrauch

Detlef Pollack: Kırche in der Organisationsgesellschaft, SA
Stefan Wolle DIie heıle Welt der Dıktatur,
Klaus Schroeder: Der -Staa Geschichte und Struktur der DDR, Seıte 213f.
Aa:O.; DA
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durchbruchsversuchen VON der Schußwaffe rücksıchtslos Gebrauch gemacht
werden, und CS SInd die Genossen, dıe dıe Schuliwaffe erfolgreich AaN9C-

.6wandt aben. belobıgen
„Am en des September 9’74 erfuhren dıe erstaunten Zuschauer

der 9 9-  en Kamera’, ass dıe olkskammer dıe Verfassung der DDR
mıt Wırkung VO /7.10 9774 ergänzt und verändert hatte,““ die SED hatte
sıch VON der deutschen Natıon verabschıiedete
C) August 976 Selbstverbrennung VOIl Pfarrer ar Brüsewiıtz.

März 1O7% espräc. zwıschen TIC Honecker und der evangelıschen
Kırchenleitung.
e) Ende der 700er Te verstärkte sıch der Mılıtarısıerungstrend nochmals.

Sept 1978 wurde die „ Wehrerziehung” als oblıgatorısches ntier-
rtichtsfach In den neunten und zehnten Klassen der Po  echnıschen ber-
schule eingeführt. Am Junı WAar Bıschof chonnerr darüber unter-
ıchtet worden. Die Girundsatzdirektive des Mınısteriums für Volksbildung
legte 1im invernehmen mıt dem Minıster für Natıonale Verteidigung den
Unterricht ‚Fragen der sozJlalıstiıschen Landesverte1digung‘ auf Jeweıls
vier Doppelstunden fest Hınzu kam Ausbildungstage In der Klasse
Jeweıls acht Stunden 1mM ager für dıe Jungen beziehungsweise der Lehrgang
‚Zıvilverteidigung’ für alle Mädchen SOWIeEe für dıejen1gen Jungen, dıe nıcht

der Wehrausbildung 1mM ager teilnehmen konnten, 1m Umfang Von ZWO
Lehrgangstagen Jjeweıls sechs Stunden Außerdem wurden TrTel Tage der
‚Wehrbereıitschaft’ durchgeführt Das Ziel des Maßnahmenkatalogs bestand

A.a.O., 216 Matthıas Judt Hg.) DDR-Geschichte In Dokumenten.., 536
Aprıl 196 /
Werter eNOSsSEe Hoffmann!

Wıe Dır bereıts bekannt, verhinderte Aprıl 1967 der Unteroffizier Harald
unter Anwendung der Schuliwafftfe dıe Fahnenflucht des Grenzsoldaten eNnNOoSsSsSe
zeigte be1 diıeser Handlung Mut und Entschlossenheit und verhıinderte unter Eınsatz selnes
Lebens und in eın Handgemenge verwickelt, während dem beıde Jeweıls
kurzzeitig 1im alleinıgen Besıtz einer MP1n mıt der letztendlıch erschossen WUlL-

de) das Überlaufen e1INnes Verräters ZU Klassengegner. Das Miıtglıed des Polıtbüros, (Ge-
Erich Honecker, den WIT eingehend über dieses Vorkommnıis informierten, hat ent-

schieden, Genossen für seiıne vorbıldlıche Handlungsweıise sofort ZU] eutmnan be-
fördern. Wır bıtten Dıch, dıe dazu erforderlıchen Malinahmen einzuleıten und In würdı1iger
Form die Ernennung ZU Offizıer durch führen lassen wurde Aprıl 196 /
durch Hoffmann S1t7 des DDR-Verteidigungsministeriums In Strausberg (Berlın)
empfangen und Unterleutnant dem untersten Offizıersrang) ernannt, da eınen
Abschluß der Klasse besalßl}).
Mıt sozlalıstischen Gruß
Stefan Wolle Die heıle Welt der Dıktatur,
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darın, ‚dıe Mädchen und Jungen mıt ausgewählten Grundkenntnissen der
Landesverteidigung vertraut machen und iıhre Wehrbereitschaft fördern

Maı 1981 fand Wehrkundeunterricht auch In der Klasse statt.  6853
25 Jun1 1978 Schreıiben der Bıschöfe ZUT ınführung des Wehrkundeun-

erIriıchts
9) 13 Okt 978 Gesetz ber dıie Landesverte1digung. Wırtschaftlıcher

56Vorrang der .„.bewaffneten Organe
h) De7z 1979 Erhöhung des Verteidigungshaushaltes
1) Nov 1950 Trste Friedens-Dekade®

A  N Geste1gerte Milıtarısıerung auch In den x0er Jahren (1981—1990)
a) Maı 981 orderung soz1alen Friedendienstes. „Im Maı 1981 Stellten
Junge Chrısten, dıe sıch eıner Inıtlatıve ‚Sozlaler Friedensdienst —
mengeschlossen atte, dıe Forderung ach ınführung eines zivilen Ersatz-
dienstes anstelle des Bausoldatendienstes auf. Die Inıt1atıve organısierte eıne
der umfangreichsten Unterschriftensammlung In der DD  z Das geschah
nıcht ohne Rısıko, galten solche Sammlungen, doch als staatsfeiındlıich.
Aufgrund der ablehnenden eaktion des Staates ahm dıe Zahl der Otal-
verwe1igerer’, dıe auch den Bausoldatendienst ablehnten, ständıg TOTZ
zanlreicher Inhaftierungen und anderer Schıkanen organısıerten S1e sıch als

56eigenständıge opposıtionelle Gruppen
D) Maı xl ınführung eıner vormılıtärıischen Ausbildung der Klassen
und der EOS

X A.a.O., ST
2 C4 Dem Natıonalen Verteidigungsrat der DDR oblıegt auf der Grundlage und in
Durchführung der Gesetze und Beschlüsse der Volkskammer SOWIE der Beschlüsse des
Staatsrates dıe zentrale Leıtung der Verteidigungs- und Siıcherheitsmalßnahmen. ETr TC-
währleistet 1n Zusammenarbeıt mıiıt den anderen staatlıchen Organen dıe Landesverte1di-
gung und trıfit dıe dazu erforderlıchen Festlegungen, die für alle staatlıchen und wirt-
schaftsleıtenden Urgane, Kombinate., Betriebe, Einrichtungen, Genossenschaften, gesell-
schaftlıchen Organısatıonen, Vereinigungen und ürger verbindlich S1nd. Dazu erläßt
Rechtsvorschriften In Form VON Anordnungen und Beschlüssen. (Gesetz über dıe Landes-
verteidigung der DDR, Verteidigungsgesetz). In GBI L, Nr. VO Oktober 1978,
377-380, hlıer 34

X Klaus Schroeder: Der S  aat, FAN DE evangelısche Jugend versuchte., mıt ıhrer
ersten ‚Friıedens-Dekade’ für ıne Abrüstung In Ost und West werben. Das
‚Frıeden schaffen ohne Waffen’ wertete dıe SED-Führung als Krıtik ıhrer ‚Friedenspoli-
H dıe ıne Achtung westlicher Rüstung und die Legitimierung entsprechender eigener
Anstrengungen verfolgte.,
Enquete-Kommıissıon and I’ 588 Sa Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtıon in
der DDR 380
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©) 18 Nov 981 Zweıte Friedensdekade (25 Jan Synodaltagung  DE Ades BEK mıt der Forderung ach Soz1lalen Friedensdienst (SoFD).“”
25 März 1982 Grenzgesetz.””

e) Gleichzeıitig D 1982 eC1IN „Wehrdienstgesetz“‘,das WCC1-
eren Schritt der Mılıtarısıerung  o / °6\  Yr bedeutete, beinhaltete Nun auch den Wehr-
dienst der Frauen.”” O3 (5) „„Während der Mobilmachung nd ı Verte1d1-

571 ıe Friedensbewegung, dıie Herbst 1981 erreichte daß sıch dıe Syn-
odaltagungen des BEK miıt der Forderung nach Soz1alen Friedensdienst (SoFD) als
Alternatıve Bausoldateneinsatz beschäftigen begann DiIie Synoden und Kırchen-
leıtungen haben diesen radıalkrıtischen Gegensatz „Realsozıalısmus‘“ des SED Re-

88
zunächst jedoch verkannt der uch abgeschwächt

Klaus Schroeder Der SED Staat 263 „Offenbar hielt die SED Spıtze nunmehr uch
dıe eıt für gekommen das Grenzregime auf HTIG gesetzlıche Grundlage stellen In der
Sıtzung des Polıtbüros VOIN März 1981 verabschiedete S1C den VOIN Natıonalen Verte1-
dıgungsrat bestätigten Entwurf des Grenzgesetzes und eıtete diesen Volkskammer und
Mınısterrat formellen Bıllıgzung welter Dıe Volkskammer übernahm dıe Polıtbürovor-
lage hne Anderung März woraufhın das Grenzgesetz Maı 1982 Kraft
trat Matthıas Judt He’) DDR Geschichte Dokumenten AT Gesetz über dıe
Staatsgrenze der DDR (Grenzgesetz) VOI Mär7 1982 In GBI Nr 11 VO März
19872 198-200
827 Anwendung der Schusswaffen GE DI1Ie Anwendung der Schuliwaffe 1St dıe äußerste
Maßnahme der Gewaltanwendung gegenüber Personen Dıie Schulßwaffe darf 1Ur SOl-
hen Fällen angewendet werden WE dıie körperliche Eınwırkung ohne der miıt Hılfs-
mıtteln erfolglos blıeb oder offensıichtlich keinen Erfolg verspricht Die Anwendung VoNn
Schußwaffen Personen 1ST TST dann zulässıg, WEn durch Waffenwirkung
Sachen der I1ere der Zweck nıcht erreicht wiıird (2) Dıie Anwendung der Schußwaffe 1ST
gerechtfertigt, dıe unmıiıttelbar bevorstehende Ausführung der dıe Fortsetzung
Straftat verhiındern dıie sıch den Umständen nach als Ga Verbrechen darstellt Sıie 1ST
uch gerechtfertigt Z rgreiıfung VOINl Personen dıe Verbrechens drıngend verdäch-
ug SInd (3) DIe Anwendung der Schußwaffe 1ST orundsätzlıch durch uruf der Abgabe

Warnschusses anzukündigen sofern nıcht 1116 unmıttelbare bevorstehende Gefahr
durch dıie gezielte Anwendung der Schulßwaffe verhindert der beseıtigt werden kann

(4) Die Schußwaffe 1ST nıcht nNzuwenden WEn a) das Leben der dıie Gesundheit Unbe-
teılıgter gefährdet werden können dıe Personen dem äußeren Eındruck nach Kın
desalter sınd oder C) das Hoheıitsgebiet benachbarten Staates beschossen würde Ge-
SCH Jugendliche und weıbliche Personen Siınd nach Möglıchkeıit Schuliwaffen nıcht NZU-
wenden (5) Be1l der Anwendung der Schußwaffe 1ST das Leben Von Personen nach MöÖg-
ichkeit schonen Verletzten 1STt unter Beachtung der notwendıgen Sıcherheitsmaßnah-
Inen Erste Hılfe CIWEISCH

achEhrhard Neubert Geschichte der Opposıtıon der DDR 1949 1989 459
diesem Gesetz sollte uch für Frauen be1 Mobilmachung und Verteidigungsfall dıe all-
SCMECINE Wehrpflicht gelten Schon bald erfolgten erste Erfassungen Von Frauen den
Wehrkreiskommandos ersten Reaktion kam zahlreichen spontanen Erklä-
Ngen VON einzelnen Frauen die Briefen staatlıche der mılıtärische Dıienststellen
ihre Verweigerung ndıgten
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gungszustan können weıbliche Bürger der DDR VO 18.Lebens]ja bıs
ZU. Dezember des ahres., In dem S1e das Lebensjahr vollenden, in dıe
allgemeıne Wehrpflicht einbezogen werden. Das gılt für dıe Vorbereıitung
der Mobilmachung und des Verteidigungszustandes entsprechend, SOWeIıt
azu In diesem (GJesetz etwas festgelegt ist  c
und der enten als Reserveoffiziersanwärter.

Maı 984 Stationierung zusätzlicher Sowjet. Raketen wırd bekannt.
0) Maı 1987 dıe Menschenrechtskommission der rlässt elne Resolu-
ti1on auf das Gc auf Wehrdienstverweigerung und _ersatzdienst. ”

Das esetz ber Baueinheiten un die Gemeinschaft der S[[ A
Al Miıt Erleichterung wurde diese Entscheidung der egiıerung aufgenom-
ICN und auch sofort davon Gebrauch gemacht

Al ATı er Junge Adventist STan: NunNn VOT der Entscheidung den Wehr-
diıenst miıt oder ohne absolvieren. WobeIl Naturlıc auch die Folgen

bedenken TOTZ der erwartenden Benachteıiligungen entschıed
sıch dıe Mehrheit für den Dıenst in den Baueımnheıiten. orlagen für dıe Eın-
gabe be] der Erfassung oder später be1 der usterung hg den ugendab-teilungen:”
An das Wehrkreiskommando, atum

A.a.Q., OT:
Eıngabehilfen: An das Wehrkreiskommando, und atum
Vor der Musterung: Auf trund der bevorstehenden Musterung möchte ich miıch miıt der
Bıtte S1e wenden, miıch den Bausoldaten mMustern Als LA kann ich AUs lau-
bens- und Gewissensgründen keinen Diıenst mıt der Waffe tun. Ich bın aber gern bereıt,
meılne Pflicht dem Staat gegenüber durch dıe Ableistung des Grundwehrdienstes ın den
Baueinheıiten ertfüllen. der Hoffnung, dalß S1e me1n Anlıegen verstehen und berück-
sıchtigen orüße ich S1ie (freundlıch)
Be1i der Musterung: Als chrıistlıcher Bürger der DDR bın ich bereıt, meılner Wehrpflicht
nachzukommen. Da ich auf rund meılner Glaubensüberzeugung als S|A dıe Waffe als
Miıttel der Konflıktlösung ablehne, bıtte ich darum, als Bausoldat den Wehrdienst abzu-
eısten.
Auf tund meılner persönlıchen Glaubensüberzeugung als Adventist kann ich den Wehr-
diıenst 1Ur hne WaffTe eısten. Ich bıtte Sıe deshalb, meıne Glaubenshaltung respektie-
[CI] und miıich als Bausoldat mustern
Auf tund me1ıner relıg1ösen Überzeugung als SIA kann ich keinen Wehrdienst mıt der
Waffe elsten. Ich bın bereıt, meınen Armeedienst hne Waffe elsten und bıtte deshalb
für die Bausoldaten werden.
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Auf rund me1ıner relız1ösen Überzeugung als Sıebenten- Tags-Adventist
kann ich keınen Wehrdienst mıt der eısten Ich bın bereıt, me1ınen
Armeedienst hne elisten und werde deshalb be1 me1ılner uste-
rung arum bıtten, als Bausoldat werden.

ıne Mınderheıt elstete den affendienst aufgrund VOIl Studienwün-
schen.”“ „In der Schule War 6S üblıch, sıch für eınen Wehrdienst VoNn el
Jahren der normalen 18 oOnate entscheıden, WCNN INan eınen
der begehrten ‚guten Studiıenplätze bekommen wollte Weıl ich Humanme-
dızın studiıeren wollte, entschiıed auch ich miıch für dıe dre1jährıge Armee-
zeılt. Auf diese Weılse WAar MIr der gewünschte Studiıenplatz gul WI1Ie S1-
cher. In der Gemeininde wurde ich dadurch allerdings ZU Außenseıter, denn
alle anderen Jugendlichen verweıigerten den Dienst mıiıt der und OIN-
ScCh den Bausoldaten

A  D Dıe Gemeimnschaftsleitung und Jugendabteilungen nahmen in den
Jugendgruppen und auf Bıbelwochen Eıinfluss auf dıe Entscheidung für den
Dıenst als Bausoldat Außerdem fanden AIr VOT der ınberufung unter LE
tung des Jugendabteilungsleıters und In Anwesenheit ehemalıger Bausolda-
ten TIreffen mıiıt den angehenden Bausoldaten STall, dıe den Eınberufungsbe-
sche1d erhalten hatten In Chemnitz (Karl-Marx-Stadt) wurden dıie /Zusam-
menkünfte gemeInsam mıt der Landeskıirchlichen Gemeiminschaft durchge-
führt Den ünftigen Bausoldaten wurden neben der mündlıchen nNtierrıch-
tung auch schrıftliche Anleıtungen ausgehändigt. Mır legen mehrere nter-
lagen VOT, dıe leider ein atum tragen.93 Praktisches für den Anfang. Was
ich als zukünftiger Bausoldat w1issen INUSS Ks andelte sıch

Y Lothar Reiche Hg.) Als Adventist in der DDR, Artıkel: Aus der Waffe wurde
e1in .„Bleıstift“. MIr brodelte e 9 als ich miıich plötzlıch als zukünftiger „Drejender““ auf
dem Kasernenhof wılederfand. Ich spürte, dass ich ıne falsche Entscheidung getroffen
hatte, und dass nıcht bleiben durfte SO entschloss ich mich, noch VOL der Vere1di-
SUung ein Schreiben melnen Vorgesetzten richten, mıt der Bıtte, mich VO Diıenst
mıt der Waffe befreıien. Ich nannte ın dem Schreiben alle meıne Gründe und gab den
Briıef ab (nach eingehenden Gesprächen mıt dem Soldaten, dem Prediger und Besuch 1M
Elternhaus)STA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  Auf Grund meiner religiösen Überzeugung als Siebenten-Tags-Adventist  kann ich keinen Wehrdienst mit der Waffe leisten. Ich bin bereit, meinen  Armeedienst ohne Waffe zu leisten und werde deshalb bei meiner Muste-  rung darum bitten, als Bausoldat gemustert zu werden.  Eine Minderheit leistete den Waffendienst aufgrund von Studienwün-  schen.”” „In der Schule war es üblich, sich für einen Wehrdienst von drei  Jahren — statt der normalen 18 Monate — zu entscheiden, wenn man einen  der begehrten ‚guten’ Studienplätze bekommen wollte. Weil ich Humanme-  dizin studieren wollte, entschied auch ich mich für die dreijährige Armee-  zeit. Auf diese Weise war mir der gewünschte Studienplatz so gut wie si-  cher. In der Gemeinde wurde ich dadurch allerdings zum Außenseiter, denn  alle anderen Jugendlichen verweigerten den Dienst mit der Waffe und gin-  gen zu den Bausoldaten.‘“  4.1.2. Die Gemeinschaftsleitung und Jugendabteilungen nahmen in den  Jugendgruppen und auf Bibelwochen Einfluss auf die Entscheidung für den  Dienst als Bausoldat. Außerdem fanden kurz vor der Einberufung unter Lei-  tung des Jugendabteilungsleiters und in Anwesenheit ehemaliger Bausolda-  ten Treffen mit den angehenden Bausoldaten statt, die den Einberufungsbe-  scheid erhalten hatten. In Chemnitz (Karl-Marx-Stadt) wurden die Zusam-  menkünfte gemeinsam mit der Landeskirchlichen Gemeinschaft durchge-  führt. Den künftigen Bausoldaten wurden neben der mündlichen Unterrich-  tung auch schriftliche Anleitungen ausgehändigt. Mir liegen mehrere Unter-  lagen vor, die leider kein Datum tragen.”” Praktisches für den Anfang. Was  ich als zukünftiger Bausoldat wissen muss. 6 Punkte u.a. Es handelte sich  ° Lothar Reiche (Hg.): Als Adventist in der DDR, S. 201ff. Artikel: Aus der Waffe wurde  ein „Bleistift‘“. In mir brodelte es, als ich mich plötzlich als zukünftiger „Dreiender““ auf  dem Kasernenhof wiederfand. Ich spürte, dass ich eine falsche Entscheidung getroffen  hatte, und dass es so nicht bleiben durfte. So entschloss ich mich, noch vor der Vereidi-  gung ein Schreiben an meinen Vorgesetzten zu richten, mit der Bitte, mich vom Dienst  mit der Waffe zu befreien. Ich nannte in dem Schreiben alle meine Gründe und gab den  Brief ab (nach eingehenden Gesprächen mit dem Soldaten, dem Prediger und Besuch im  Elternhaus) ... Für drei Jahre wollte man mich nicht mehr haben, ich musste nun noch  den achtzehnmonatigen Wehrdienst ableisten. Eine Waffe brauchte ich auch nicht zu tra-  gen, da ich dem Kommandeur als Schreiber zugeteilt worden war. Anfangs fanden auch  relativ regelmäßige Gespräche mit mir statt, in denen man sich nach meinem ‘Ergehen er-  kundigte. Mein Glaube wurde akzeptiert, was ich nicht zu hoffen gewagt hätte. Meine  Vorgesetzten waren mir wohlgesonnen. Und selbst die Zulassung zum Medizinstudium  93  wurde mir nicht verwehrt.  Unterlagen aus dem Besitz des ehemaligen Jugendabteilungsleiters der Westsächsischen  Vereinigung Johannes Hartlapp. Dankenswerderweise mir zur Verfügung gestellt.  159Für re1ı Jahre wollte Al miıich nıcht mehr haben, ich musste 1Un noch
den achtzehnmonatıgen Wehrdienst ableısten. Eıne Waffe brauchte ich uch nıcht tra-
SCNH, da ich dem Kommandeur als Schreıiber zugeteılt worden WAÄl. Anfangs fanden uch
relatıv regelmäßıige Gespräche mıt mir STalt, in denen 11an sıch nach meınem ‘Ergehen C1-

kundigte. Meın Glaube wurde akzeptiert, Was ich nıcht hoffen gewagt hätte Meıne
Vorgesetzten mMI1r wohlgesonnen. Und selbst die Zulassung ZU Medizınstudium

U3
wurde MIr nıcht verwehrt.
Unterlagen aus dem Besıtz des ehemalıgen Jugendabteıilungsleıters der Westsächsıischen
Vereinigung Johannes Hartlapp. DankenswerderweIlise MIr ZUT Verfügung gestellt.
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N1C „Geheimdiplomatie“ der Gemeindeleıutung, Wds auch dıie staatlıche
Informatıon ber die Verbandskonferenz 973 In Friedensau zeigt:”“ Die
Dıskussion behandelte Fragen WI1e Wehrpflicht oder Wehrersatzdıienst oder
e1trı ZUT Freien Deutschen Jugend bzw Pıonierorganisation. Hıerzu 1-
de VOIN Leıter der Relıg10onsgemeinschaft In der DDR folgender Standpunkt
dargelegt: „Solange die Möglıchkeıit besteht. den Wehrdienst mıt der

umgehen und als Bausoldat selnen rundwehrdiens abzuleısten, sollte
davon Gebrauch gemacht werden.“‘

&+  V Die Gemeinschaftsleitung versuchte Jungen wehrpflichtigen Ad-
ventisten 1ın der Wehrfrage meist ber den Staatssekretär für Kırchenfragen
StiKir.) helfen ESs bestätigte sıch bald, ass den Bausoldaten „sozlale
Aufstiegschancen weıtgehend verbaut (Benachteiligung bıs Dıskrımi-
nıerung) Es ze1igte sıch, ass der Dienst als Bausoldat eben N1IC als
gleichwertiger Dienst In der NVA gewertet wurde, obwohl das Wehrdienst-
gesetZ Fes aussagte:95 Kap Auf rtrund VON Beschlüssen des NVR der
DDR entspricht der DiıienstJohannes Scholz  nicht um „Geheimdiplomatie“ der Gemeindeleitung, was auch die staatliche  Information über die Verbandskonferenz 1973 in Friedensau zeigt:”“ Die  Diskussion behandelte Fragen wie Wehrpflicht oder Wehrersatzdienst oder  Beitritt zur Freien Deutschen Jugend bzw. Pionierorganisation. Hierzu wur-  de vom Leiter der Religionsgemeinschaft in der DDR folgender Standpunkt  dargelegt: „Solange die Möglichkeit besteht, den Wehrdienst mit der Waffe  zu umgehen und als Bausoldat seinen Grundwehrdienst abzuleisten, sollte  davon Gebrauch gemacht werden.“  4.1.3. Die Gemeinschaftsleitung versuchte jungen wehrpflichtigen Ad-  ventisten in der Wehrfrage meist über den Staatssekretär für Kirchenfragen  (StfKfr.) zu helfen. Es bestätigte sich bald, dass den Bausoldaten „soziale  Aufstiegschancen weitgehend verbaut waren (Benachteiligung bis Diskrimi-  nierung). l1. Es zeigte sich, dass der Dienst als Bausoldat eben nicht als  gleichwertiger Dienst in der NVA gewertet wurde, obwohl das Wehrdienst-  gesetz dies aussagte:”” Kap. 5 Auf Grund von Beschlüssen des NVR der  DDR entspricht der Dienst ... d) in den Baueinheiten im Bereich des Minis-  teriums für Nationale Verteidigung nach $2 Abs. 3 des Wehrdienstgesetzes  vom 25. März 1982 (GBl I Nr. 12 S.221) der Ableistung des Wehrdienstes.  2. Allgemein wurde es üblich, angehende Bausoldaten erst spät gegen Ende  des Grundwehrdienstes einzuberufen, was Chancen auf Weiterbildung er-  schwerte (s. unter 3.3.2.). 3. $ 29 (2): Die Wehrpflichtigen können vom  vollendeten 18. Lebensjahr bis zum 31. Dez. des Jahres, in dem sie das 26.  einberufen werden. Vorher war keine Studienzu-  Lebensjahr vollenden,  lassung zu erhalten und danach blieb kaum noch Zeit zu einer Bewerbung.  Der bis 1985 praktizierte Einberufungszyklus hatte eine hohe Zahl älterer  Bausoldaten zur Folge. Da die NVA bestrebt war, jeden erklärten Bausolda-  ten unbedingt einzuziehen, lag das Durchschnittsalter oft zwischen 23 und  28 Jahren. Die geforderte Unterordnung dieser älteren und lebenserfahrenen  Bausoldaten unter teilweise einundzwanzigjährige Vorgesetzte führten im-  mer wieder zu psychologischen Problemen und Konfliktsituationen.”® Ein  94  Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde: DY 30/IV B2/14/168, Bl. 4-6. Eine dreiseitige: Infor-  mation „Ordentliche Konferenz‘“ der Religionsgemeinschaft „Siebenten Tags-Adventisten  in der DDR“ vom 28. 6. — 1.7. 1973, Anhang 5. Ausführlicher Bericht: BstU, MfS ZA/G  Nr. 2213;, Bl. 001-006.  95  Wehrdienstgesetz und angrenzende Bestimmungen. Staatsverlag der DDR Berlin 1983, S.  96  48f.  Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeißen, S. 107.  160d) In den Baueiheıten 1m Bereich des Miınıs-
eri1ums für Natıonale Verteidigung ach S22 Abs des Wehrdienstgesetzes
VO 2 März 982 (GBl Nr der Ableistung des Wehrdienstes.

Allgemeın wurde 6S üblıch, angehende Bausoldaten erst Spät Ende
des rundwehrdienstes einzuberufen, W äds Chancen auf Welıterbildung e_
chwerte (s unter 3:3.2.) 29 (2) DiIie Wehrpflichtigen können VO
vollendeten 18 Lebensjahr bıs ZU 31 Dez des Jahres, In dem S1e das 26

einberufen werden. Vorher War keıne Studienzu-Lebens]ahr vollenden,
assung erhalten und danach blieb aum och Zeıt elner Bewerbung.

Der bis 1985 praktızıerte Eınberufungszyklus eıne hohe Zahl Iterer
Bausoldaten ZUT olge Da dıe estre WAal, jJeden erklarten ausSso1da-
ten unbedingt einzuzıehen, lag das Durchschnuittsalter oft zwıschen 23 und
728 Jahren Dıiıe geforderte Unterordnung dieser äalteren und lebenserfahrenen
Bausoldaten unter teilweise einundzwanzıgJährige Vorgesetzte führten 1M-
InNneTr wlieder psychologıischen Problemen und Konfliktsituationen ”° Eın

Bundesarchiv Berlın-Lichterfelde: 30/I1V B2/14/168, BI 4- Eine dreiseltige: Infor-
matıon „Ordentliche Konferenz“‘ der Relıgionsgemeinnschaft „S1ebenten J ags-Adventisten
In der VO I9 Anhang Ausführlicher Bericht: BstU, AA
Nr. ZZES: BI 001-006
Wehrdienstgesetz und angrenzende Bestimmungen. Staatsverlag der DDR Berlın 1983,
48f.
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeı1ßen, Or
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Versuch der Gemeimnschaftsleitung für unseTe Jungen eT. den Dıenst als
Sanıtäter ermöglıchen.

a) Präsiıdent Otitcher hatte sıch dıe CDU Gesprächsvermittlung
ZU Miınısterium für Natıonale Verteidigung gewandt.“”
Abt Kıirchenfragen, H02 9073
Aktenvermerk. etr Gememschaft der Siebenten- Fags-Adventisten
Bezug: Aussprache mıt Herrn Präsıdent Ottcher S: OTA
Herr OTItcCNer fragt d Was Aaus seinem uns 1m November 9772 übermittelten
Vorschlag geworden sSe1 Kr damals arum gebeten, In Verbindung mıt
dem Mınısterium für Natıonale Verteidigung prüfen, ob Miıtglıeder der
Adventisten, dıe gegenwärtig In Baueinheiten iıhren Dıienst tun, in Zukunft
den Wehrdienst N1C als reguläre oldaten 1m Sanıtätsdienst könnten
Dıie Teılnahme der mılıtäriıschen Grundausbildung SOWIeEe zeıtweılıigen
Übungen mıt der würde ann ec1in Problem se1InN. Bereı1itschaft
tundwehrdiens ob 1eSs wiıirklıch Von en Jugendlichen und VO  — den
Gemeılnden akzeptiert worden wäre‘? Es ist natürlıch beachten, ass CS e1-

Aussage des Vertreters der CDU ist
D) Am Jun1 1974 erfolgte eıne age und Eıngabe den Staatssek-

retar für Kirchenfragen:”“
Sehr geehrter Herr Staatsekretär!
ach mündlıcher Konsultation mıt Trer Miıtarbeıterıin, Tau wende ich
mich 1im Auftrage des Ausschusses der Union der Gemeıninscha der S1ıeben-
ten- 1ags-Adventisten iın der DD  .. SIıe und ıtte, das olgende nlıegen
dem Mınısterium für Natıonale Vertei1digung wohlwollend unterbreıtenSTA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  Versuch der Gemeinschaftsleitung für unsere jungen Brüder den Dienst als  Sanitäter zu ermöglichen.  a) Präsident M. Böttcher hatte sich an die CDU um Gesprächsvermittlung  zum Ministerium für Nationale Verteidigung gewandt.””  Abt. Kirchenfragen, 20.2.1973  Aktenvermerk. Betr. Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten  Bezug: Aussprache mit Herrn Präsident Böttcher am 15.2.1973  Herr Böttcher fragt an, was aus seinem uns im November 1972 übermittelten  Vorschlag geworden sei. Er hatte damals darum gebeten, in Verbindung mit  dem Ministerium für Nationale Verteidigung zu prüfen, ob Mitglieder der  Adventisten, die gegenwärtig in Baueinheiten ihren Dienst tun, in Zukunft  den Wehrdienst nicht als reguläre Soldaten im Sanitätsdienst tun könnten.  Die Teilnahme an der militärischen Grundausbildung sowie an zeitweiligen  Übungen mit der Waffe würde dann kein Problem sein. Bereitschaft zum  Grundwehrdienst — ob dies wirklich von allen Jugendlichen und von den  Gemeinden akzeptiert worden wäre? Es ist natürlich zu beachten, dass es ei-  ne Aussage des Vertreters der CDU ist.  b) Am 4. Juni 1974 erfolgte eine Anfrage und Eingabe an den Staatssek-  retär für Kirchenfragen: ”®  Sehr geehrter Herr Staatsekretär!  Nach mündlicher Konsultation mit Ihrer Mitarbeiterin, Frau J. wende ich  mich im Auftrage des Ausschusses der Union der Gemeinschaft der Sieben-  ten-Tags-Adventisten in der DDR an Sie und bitte, das folgende Anliegen  dem Ministerium für Nationale Verteidigung wohlwollend zu unterbreiten  ... Aus diesem Grunde baten wir bereits damals (Febr. 1962, s. 3.2.2.) Ge-  meindegliedern, die Gewissensbedenken gegen Anwendung von Waffenge-  walt zum Schutz des Friedens haben, bei der Ableistung des Wehrdienstes  eine Verwendung im Sanitätsdienst oder ähnlichem zu ermöglichen.  c) Am 1. Juli 1975 kam es zum Gespräch:”  An dem Gespräch ... nahmen teil: staatlicherseits Genosse Oberst Acker-  mann, Ministerium für Nationale Verteidigung, Genosse Dr. Wilke, Genos-  sin Janott; kirchlicherseits: Herr Böttcher, Herr Reiche.  Auszug aus den Argumentationen von Oberst Ackermann (Gesprächsinfor-  mation StfKfr.): Genosse Oberst Ackermann ging in seinen Darlegungen da-  von aus, daß die Regelung mit der Einrichtung der Baueinheiten ein sehr  98  ” ACDP Bestand 3056, Anhang 6.  Kl. Rel. Gemeinschaften, Anhang 6.  ”  Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde: Do 4-450, Bl. 236, Anhang 6.  161Aus dıesem TUN:! baten WIT bereıts damals 1962, S (Ge-
meındegliedern, die Gewissensbedenken Anwendung VOI afifenge-
alt Z Schutz des Friedens aben. be1l der Ableıstung des Wehrdienstes
eiıne Verwendun 1m Sanıtätsdienst oder ähnlıchem ermöglıchen.

C) Am Julı 9/5 kam 6S ZU Gespräch:”
An dem espräc nahmen te1l staatlıcherseıits Genosse Oberst CKer-
INanNn, Mınısterium für Natıonale Verteidigung, (Jenosse Dr &; (JeNOS-
SIN Janott:; kırchlicherseits: Herr öttcher, Herr Reıiche
Auszug aus den Argumentatıonen Von Oberst Ackermann (Gesprächsınfor-
matıon StiKfr.): Genosse Oberst Ackermann Z1nNng in selinen Darlegungen da
Von dUuS, daß die Regelung mıiıt der Einrichtung der Baueinheiten eın sehr

UX

97 CDP Bestand 3056, Anhang
K Rel Gemeımnschaften, Anhang99 Bundesarchiv Berlın-Lichterfelde: Do 4-450., BI 236, Anhang
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weıt entgegenkommender Kompromi1ß uUuNsSeTECS Staates SeC1. der N1IC In elile-
1ger Welse für einzelne Glaubensrichtungen ausgewelıtet werden könne.
Deshalb könne der unsch der Gememnscha der SIA ach der Eınrıchtung
Von spezliellen Sanıtätseinheıiten für Wehrpflichtige AUuSs der Gemeinschaft
der SIA ® rfüllt werden. Ebenso ann auch keıine Zusage In der 1CH=
tung gemacht werden, dalß der wehrpflichtige Adventist in Jedem Fall Sanı-

werden annn Prinzıipiell hat jeder Bürger das CC dem eNrkre1ISs-
kommando se1lne Wünsche hinsıchtlich der Wahl der Eıinheıt vorzutragenJohannes Scholz  weit entgegenkommender Kompromiß unseres Staates sei, der nicht in belie-  biger Weise für einzelne Glaubensrichtungen ausgeweitet werden könne.  Deshalb könne der Wunsch der Gemeinschaft der STA nach der Einrichtung  von speziellen Sanitätseinheiten für Wehrpflichtige aus der Gemeinschaft  der STA nicht erfüllt werden. Ebenso kann auch keine Zusage in der Rich-  tung gemacht werden, daß der wehrpflichtige Adventist in jedem Fall Sani-  täter werden kann. Prinzipiell hat jeder Bürger das Recht, dem Wehrkreis-  kommando seine Wünsche hinsichtlich der Wahl der Einheit vorzutragen ...  Entscheidend ist stets der jeweilige Bedarf der NVA. Außerdem versuchte  die Gemeinschaftsleitung durch Eingaben beim StfKfr. zu vermitteln, wenn  sich Schwierigkeiten für einzelne Bausoldaten ergaben — meist aus Gründen  der Arbeitsverweigerung am Sabbat.  Z. B. eines der Antwortschreiben vom Ministerium für Nationale Vertei-  digung (02.07.82) an den Präsidenten der Gemeinschaft der STA: '  Werter Herr Böttcher!  Ihre Schreiben, die Sie am 28.05.1982 und 01.06.1982 an das Staatssekreta-  riat für Kirchenfragen richteten, wurden durch das Ministerium für Nationa-  le Verteidigung mit folgendem Ergebnis geprüft: Sie werden verstehen, daß  für den Einsatz von Bausoldaten und für die Dienstorganisation die Erfül-  lung der gestellten Aufgaben maßgebend ist. Diese Aufgaben sind entspre-  chend den konkreten Bedingungen der einzelnen Dienststellen natürlich un-  terschiedlich, so daß es durchaus vorkommen kann, daß unterschiedliche  Möglichkeiten für den Besuch von Gottesdiensten an Sonnabenden beste-  hen. Generell wurden die Vorgesetzten orientiert, bei Sicherung der Aufga-  benerfüllung und unter Beachtung der Dienstdurchführungen durch Bausol-  daten die Möglichkeiten zum Besuch von Gottesdiensten auszuschöpfen.  Die Kommandeure der Einheiten in Neuseddin und Seelow wurden beauf-  tragt, unter diesen Gesichtspunkten die Dienstorganisation noch einmal zu  prüfen und entsprechend den Möglichkeiten erforderliche Festlegungen zu  treffen. Damit betrachte ich Ihr Anliegen als beantwortet.  Hochachtungsvoll Kruck Oberst  Meist war die Eingabe über das Ministerium des Innern erfolgreicher. '©  00 STA Archiv.  19l Brief von Vorsteher Lothar Reiche vom 30.3. 89 an das Ministerium des Innern Abt. In-  nere Angelegenheiten: Unterlage des NDV übernommen vom ODV, Akte: StfKfr. und  Regierung, Bl. 103.  162Entsche1i1den ist STEeTSs der Jeweılıge Bedarf der NV.  > uberdem versuchte
dıe Gemeinschaftsleitung durch ıngaben e1m vermitteln, WEeNN

sıch Schwierigkeıten für einzelne Bausoldaten ergaben me1st AdUus Giründen
der Arbeıtsverweigerung Sabbat

elInes der Antwortschreiben VO Mınısterium für Natıonale erte1-
dıgung den Präsıdenten der Gememnscha der SA
erHerr Böttcher!
Ihre Schreıben, dıe S1ıe und das Staatssekreta-
riat für Kırchenfragen riıchteten, wurden durch das Mınısterium für atıona-
le Verteidigung mıt folgendem Ergebnis geprüft Sıe werden verstehen, dalß
für den Eınsatz Von Bausoldaten und für dıe Dienstorganıisatıon die Erfül-
lung der gestellten Aufgaben maßgebend ist Diese ufgaben sSınd NISpre-
chend den konkreten Bedingungen der einzelnen Dienststellen natürlıch
terschiedlich, da 6S durchaus vorkommen kann, da unterschiedliche
Möglıchkeıiten für den Besuch VON Gottesdiensten Sonnabenden beste-
hen enete wurden dıe Vorgesetzten orlentiert, be1l ıcherung der Aufga-
benerfüllung und unter CaC  ng der Dienstdurchführungen durch Bausol-
daten die Möglıchkeıiten ZU Besuch Von Gottesdiensten auszuschöpfen.
Die Kommandeure der Einheıiten In Neuseddın und Seelow wurden eauf-
ragl, unter diıesen Gesichtspunkten dıe Dıenstorganıisatıon och eınmal
prüfen und entsprechend den Möglıichkeıiten erforderliche Festlegungen
reffen amı betrachte ich Ihr Anlıegen als beantwortet.
Hochachtungsvoll Kruck Oberst

Meist War dıe Kıngabe ber das Mınısterium des Innern erfolgreicher. ”

100 SIA Archiıv.
101 Brietf Von Vorsteher Lothar Reıiche VO 30.3 das Mınısteriıum des Innern Abt In=

HOT Angelegenheıten: Unterlage des ND  Za übernommen VOIN ODV, Akte StiKir. und
Regierung, 103
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DıIie polıtısche Eınstellung des adventistischen Bausoldaten
SIA en melstens nıcht Aaus Dissıdenz, sondern Aaus iıhrer Glaubensüber-
ZCUSUNS heraus den affendienst verweı1gert. SO wurden S1E te1lweıise auch
später VO aa beurteilt

A  E Das völlıg CuHE pazıfıstische Verhalten der evangelıschen Kırchen
beobachtete dıie SE bıs zuletzt mi1isstrauisch und sah darın in erster Lıinıe
elıne ehnung des „sozlalıstıschen““ Staates Die Stası beurteıilte dieses En-

als pseudopazıfistisch, „„Dass durch se1line teindlıch-negatıve
Grundhaltung den gesellschaftlıchen erhältnıssen In der DDR bestimmt
WITd.“102

Diıie Staatlıche eite argumentierte dıie orderung ach ehrer-
satzdıenst, ass der Sozlalısmus selinem W esen ach doch friıedlich sel, ass
se1ıne Verteidigung er den Frıeden stärke und Wehrdienstverwe1igerun
1mM Soz1alısmus dıe Schwächung der Friedenskraft bedeute Die rhöhung
der Verteidigungsbereıitschaft SEe1 dıe „EINZIE siınnvolle Form des Pazıfismus“‘
(Neue Zeıt VO 18 März 962)

ans-Jochen SCNICHE antwortete auf dıe rage: „Wıe würdest Du heute
rückblickend dıe polıtısche edeutung der Wehrdienstverweigererbewegung
der DDR einschätzen?‘“!*® Ich denke., da g1bt n mehrere Eınschätzungsmög-
lıchkeiten. Zum ersten hat miıch tief beeindruckt, daß dıe Kırche eıne alte
Tradıtion verlassen hat Gerade hıer, In der Provınz-Sachsen trat auf einmal
mıt änıcke eıne STar. pazıfıstische römung auf, während (der Thüringer
Bıschof Orıtz Mıtzenheim iImmer och sehr zurückhaltend Walr

Ilko-Sascha Kowalszuk meınt VOT der Enquete-Kommission: ”” ‚„Dıie
Dienstleistung be1 den Bausoldaten bedeutet ebenfalls in em Male W1-
derständiges Verhalten Allerdings Jer dıe Zuordnung schwer. Der Akt

sıch ist och keıne polıtısche Dıssıdenz, W damıt auch SsOz1lale Anft-
stiegschancen weıtgehend verbaut waren.“

Das polıtische Eınschätzung der wırd auch eıner Außerung elnes
CDU-Paolitikers erkennbar: Es SEe1 „„das chlımmste., Was uns se1it dem ‚H
Nı (gemeint ist der Arbeıiteraufstand passıert ist  _<.4106 Verhaltensrat-

102 He Bürgerkomıtee Le1pzıg. Stası intern. Macht und Banalıtät, FAl
Detlef Pollack: Kırche In der Organısationsgesellschaft, 194

05
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeı1ßen,

106 Enquete-Kommission and VILM2, 1262
Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbe1ßen. Dokumente ZUT Wehr-
dienstverweigerung In der DDR Scheunen- Verlag Kückenshagen 1994,
173
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schläge für adventistische Bausoldaten in den „Praktıschen Hınwelisen Von

Bausoldaten ür dıie Bausoldaten Im Politunterricht a) Ist CS klug, sich auf
polıtıschen en egeben? /uerst SEe1 ruh1g und SaCNALIC ei orund-
hrlıch In deinen Außerungen. Sprich VON de1iıner Weltanschauung. uCcC
(GGemeilnsames! Betone deine rfahrung mıt dem „Buch der Bücher‘‘. Höre
den andern ZuU! WTa BL C) Das Gegenüber ist ernstzunehmen. Versuche., 1im
Marxısten immer den aufrichtigen Frıedenskämpfer sehen, fühle dich

Staate ıIn mancher 1INSIC verpflichtet. Arbeıte „„Wıssen und Kämp-
fen  c und alle andere Lıteratur des Polıtunterrichtes mıt dem Bleiıistıift In der
and durch uch ‚„„‚falsche Meınungen“ siınd zunächst ernstzunehmen.
diere dıe Argumente des Materılalısten.
A Diıe Beurtejlung der adventistischen Bausoldaten Sıe verweıigern

dus relıg1ösen Gründen den affendienst, dennoch erliebten auch S1E dıe
gleichen „Diskriminierungen“. BStU Abt Kreıisdienststelle Burg [n
geeinschätzung ZUT Wehrdienstverweigerung VVS VO Maı1ı
9085 Es wurde VO zwıschen Wehrdienstverweigerer mıt und ohne

(völlige Verwe1igerung) und „Wehrdienstverweıigerer mıt affe““
Bausoldaten unterschlieden 054:19 Insgesamt o1bt 6S 1m Kreıis (Stand
VO in den Jahrgängenel 46 Wehrdienstverweigerer
Bausoldaten Von diesen 46 Verweıigerern gehören Jugendliche den STA

Jugendliche gaben d. elıner evangelıschen Glaubensrichtung ANZUSC-
hören. Fünf Jugendlıche gaben d AdUusSs Glaubensgründen den Wehrdienst
verweıigern. Nur e1ın Jugendlicher findet dıe Armee sınnlos, und l auf
keınen Menschen schließen.

Die bisher vorlıegenden polıtısch-operativen Erkenntnisse ergaben, daß
CS bısher keınen feindlich-negativen Vorkommnissen 1r dıe gehö-
rıgen der SI A AdUus der (Gjememlnde Friedensau sgekommen ist Dennoch auch
weıterhın elıne intensıive Überwachung der Gememinschaft: a) 7 B durch
„„Karl-Heınz Kop  . der aus unNnseTrenN eigenen Reıihen stammt:  108 D) Seıt 1980
kam 6S iImmer wlıeder Auskunftsersuchen der A# dıe SCS ber
adventistischen Bausoldaten, dıe SAaCNIIC aber unterschiedlich beantwortet
wurden  109 dıe XX/AKG Berlın, 28.Aprıl 9S8() (AKG
UuSWe  Ng- und Kontrollgruppe)

107 StU Außenstelle Magdeburg A AKG 0046 0056, BI 0053, 0054
108 StU} „Karl-Heınz Kop  .. eg.-Nr. XIV/874/64/ Karl-Marx-Stadt.
109 StUÜ Auskunftsersuchen VOT XX/4/1406/80, Anhang 6,

Auskunftsersuchen VOIN 09.1984 XX/4/111/84, Bl 000049-052 Anhang

164



S|A UND DIE WEHRFRAGE DER SBZ DER DDR

Auskunftsersuchen: Zur Zeıt versehen In den Streitkräften eıne el
konfessionell gebundene und operatıv beachtende Bausoldaten der lau-
bensrichtungen 7-Tages-Adventisten, Baptısten und Neuapostolısche Kırche
Wehrersatzdıiens Zur weıteren Qualifizierung der Abwehrarbeıt unter diıe-
SCH Personenkreisen ich Sıe Übersendung eıner kurzen polıtısch-
operatıven Charakterıistik der nge  cn Glaubensrichtungen. Goyk (Je
berstleutnant (handschrıftliıch) mıt Schreiben erledigt. VCI-

folgte  170 damıt auch das Ziel der Neuanwerbung VON < unter den Bausolda-
ten

Zugleich wurde dıe Observierung der Bausoldaten durch das Mınısterium
für Staatssicherheıit verstärkt. ang der achtzıger TEe wurden Bau-
SOlIdaten mıttels eines Rasterbogens generell erfaßt | Dokument S auf e1te
103 ] und jeder Von ıhnen geriet in die 'DUL des Überwachungsdienstes.
Wer den „Spaten iru AUS$s Was für Gründen auch immer War VON NunNn

„e1in Fall für dıe 1rma““ Okumen 25) S 681 [)as okumen 25 S 70)
stellt eın Anforderungsbild ZUT Werbung elInes Inoffizıellen Miıtarbeıiters des
Mınıisteriums für Staatsıcherheıit In den Baueinheıten och AdUus dem Jahr
989 dar

TODIeme mıiıt STA in den Baueımnheıiten: 111all sehr schnell e1 War

„Schwedt“ -Gefängn1s) anzudrohen.
A Gelöbnıisverwe1igerung: Eın Konflıktpunkt Warlr das elöbnıs, wel-

ches dıe Bausoldaten.zu eısten hatten DIie Formulıerung “Ich gelobe
meılne Kraft rhöhung ihrer |DDR Verteidigungsbereıitschaft einzuset-
Zen  .. und AIch gelobeSTA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  Auskunftsersuchen: Zur Zeit versehen in den Streitkräften eine Reihe  konfessionell gebundene und operativ zu beachtende Bausoldaten der Glau-  bensrichtungen 7-Tages-Adventisten, Baptisten und Neuapostolische Kirche  Wehrersatzdienst. Zur weiteren Qualifizierung der Abwehrarbeit unter die-  sen Personenkreisen bitte ich Sie um Übersendung einer kurzen politisch-  operativen Charakteristik der angeführten Glaubensrichtungen. Goyk O-  berstleutnant (handschriftlich) mit Schreiben v. 14.7.80 erledigt. MfS ver-  folgtfi) damit auch das Ziel der Neuanwerbung von IMs unter den Bausolda-  ten  Zugleich wurde die Observierung der Bausoldaten durch das Ministerium  für Staatssicherheit verstärkt. Ab Anfang der achtziger Jahre wurden Bau-  soldaten mittels eines Rasterbogens generell erfaßt [Dokument 25 auf Seite  103] und jeder von ihnen geriet in die Optik des Überwachungsdienstes.  Wer den „Spaten“ trug — aus was für Gründen auch immer — war von nun an  „ein Fall für die Firma‘“ (Dokument 25). S.68f. Das Dokument 25 (S. 70)  stellt ein Anforderungsbild zur Werbung eines Inoffiziellen Mitarbeiters des  Ministeriums für Staatsicherheit in den Baueinheiten noch aus dem Jahr  1989 dar.  4.3. Probleme mit STA in den Baueinheiten: wo man sehr schnell dabei war  „Schwedt“ (NVA-Gefängnis) anzudrohen.  4.3.1. Gelöbnisverweigerung: Ein Konfliktpunkt war das Gelöbnis, wel-  ches die Bausoldaten.zu leisten hatten. Die Formulierung „Ich gelobe  meine Kraft zur Erhöhung ihrer [DDR] Verteidigungsbereitschaft einzuset-  zen“ und „Ich gelobe ... aktiv dazu beizutragen, daß die Nationale Volksar-  mee ... den sozialistischen Staat gegen alle Feinde verteidigen und den Sieg  erringen kann“ konnte von vielen Bausoldaten, die sich aus Gewissensgrün-  den auch dem ideologischen Allmachtsanspruch des Staates widersetzten,  nicht mitgesprochen werden.  ce111  Unseren adventistischen Bausoldaten  machte mehr der dritte Teil des Gelöbnisses Not: „Ich gelobe ... den Vorge-  setzten unbedingten Gehorsam zu leisten, ihre Befehle mit aller Entschlos-  senheit zu erfüllen.““  4.3.2. Hauptkonflikt in all den Jahren für adventistische Bausoldaten  aber war und blieb bis zuletzt der „Sabbat‘“. Die Waffenfrage war mit der  Einberufung zu den Baueinheiten grundsätzlich geklärt, so wurde das 4. Ge-  !0 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeißen, S. 68f. 70.103.  “ AaO S22  z  1651V azu beızutragen, da/3 die Natıonale Volksar-
INCCSTA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  Auskunftsersuchen: Zur Zeit versehen in den Streitkräften eine Reihe  konfessionell gebundene und operativ zu beachtende Bausoldaten der Glau-  bensrichtungen 7-Tages-Adventisten, Baptisten und Neuapostolische Kirche  Wehrersatzdienst. Zur weiteren Qualifizierung der Abwehrarbeit unter die-  sen Personenkreisen bitte ich Sie um Übersendung einer kurzen politisch-  operativen Charakteristik der angeführten Glaubensrichtungen. Goyk O-  berstleutnant (handschriftlich) mit Schreiben v. 14.7.80 erledigt. MfS ver-  folgtfi) damit auch das Ziel der Neuanwerbung von IMs unter den Bausolda-  ten  Zugleich wurde die Observierung der Bausoldaten durch das Ministerium  für Staatssicherheit verstärkt. Ab Anfang der achtziger Jahre wurden Bau-  soldaten mittels eines Rasterbogens generell erfaßt [Dokument 25 auf Seite  103] und jeder von ihnen geriet in die Optik des Überwachungsdienstes.  Wer den „Spaten“ trug — aus was für Gründen auch immer — war von nun an  „ein Fall für die Firma‘“ (Dokument 25). S.68f. Das Dokument 25 (S. 70)  stellt ein Anforderungsbild zur Werbung eines Inoffiziellen Mitarbeiters des  Ministeriums für Staatsicherheit in den Baueinheiten noch aus dem Jahr  1989 dar.  4.3. Probleme mit STA in den Baueinheiten: wo man sehr schnell dabei war  „Schwedt“ (NVA-Gefängnis) anzudrohen.  4.3.1. Gelöbnisverweigerung: Ein Konfliktpunkt war das Gelöbnis, wel-  ches die Bausoldaten.zu leisten hatten. Die Formulierung „Ich gelobe  meine Kraft zur Erhöhung ihrer [DDR] Verteidigungsbereitschaft einzuset-  zen“ und „Ich gelobe ... aktiv dazu beizutragen, daß die Nationale Volksar-  mee ... den sozialistischen Staat gegen alle Feinde verteidigen und den Sieg  erringen kann“ konnte von vielen Bausoldaten, die sich aus Gewissensgrün-  den auch dem ideologischen Allmachtsanspruch des Staates widersetzten,  nicht mitgesprochen werden.  ce111  Unseren adventistischen Bausoldaten  machte mehr der dritte Teil des Gelöbnisses Not: „Ich gelobe ... den Vorge-  setzten unbedingten Gehorsam zu leisten, ihre Befehle mit aller Entschlos-  senheit zu erfüllen.““  4.3.2. Hauptkonflikt in all den Jahren für adventistische Bausoldaten  aber war und blieb bis zuletzt der „Sabbat‘“. Die Waffenfrage war mit der  Einberufung zu den Baueinheiten grundsätzlich geklärt, so wurde das 4. Ge-  !0 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeißen, S. 68f. 70.103.  “ AaO S22  z  165den sozlalıstischen aa alle Feinde verteidigen und den S1eg
erringen annn  c konnte vVvon vielen Bausoldaten, dıe sıch AUSs Gewı1ssensgrün-
den auch dem ideologischen Allmachtsanspruch des Staates wıdersetzten,
nıcht mıtgesprochen werden. c<e111 Nnseren adventistischen Bausoldaten
machte mehr der drıtte Teıl des Gelöbnisses Not .„Ich gelobeSTA UND DIE WEHRFRAGE IN DER SBZ UND IN DER DDR  Auskunftsersuchen: Zur Zeit versehen in den Streitkräften eine Reihe  konfessionell gebundene und operativ zu beachtende Bausoldaten der Glau-  bensrichtungen 7-Tages-Adventisten, Baptisten und Neuapostolische Kirche  Wehrersatzdienst. Zur weiteren Qualifizierung der Abwehrarbeit unter die-  sen Personenkreisen bitte ich Sie um Übersendung einer kurzen politisch-  operativen Charakteristik der angeführten Glaubensrichtungen. Goyk O-  berstleutnant (handschriftlich) mit Schreiben v. 14.7.80 erledigt. MfS ver-  folgtfi) damit auch das Ziel der Neuanwerbung von IMs unter den Bausolda-  ten  Zugleich wurde die Observierung der Bausoldaten durch das Ministerium  für Staatssicherheit verstärkt. Ab Anfang der achtziger Jahre wurden Bau-  soldaten mittels eines Rasterbogens generell erfaßt [Dokument 25 auf Seite  103] und jeder von ihnen geriet in die Optik des Überwachungsdienstes.  Wer den „Spaten“ trug — aus was für Gründen auch immer — war von nun an  „ein Fall für die Firma‘“ (Dokument 25). S.68f. Das Dokument 25 (S. 70)  stellt ein Anforderungsbild zur Werbung eines Inoffiziellen Mitarbeiters des  Ministeriums für Staatsicherheit in den Baueinheiten noch aus dem Jahr  1989 dar.  4.3. Probleme mit STA in den Baueinheiten: wo man sehr schnell dabei war  „Schwedt“ (NVA-Gefängnis) anzudrohen.  4.3.1. Gelöbnisverweigerung: Ein Konfliktpunkt war das Gelöbnis, wel-  ches die Bausoldaten.zu leisten hatten. Die Formulierung „Ich gelobe  meine Kraft zur Erhöhung ihrer [DDR] Verteidigungsbereitschaft einzuset-  zen“ und „Ich gelobe ... aktiv dazu beizutragen, daß die Nationale Volksar-  mee ... den sozialistischen Staat gegen alle Feinde verteidigen und den Sieg  erringen kann“ konnte von vielen Bausoldaten, die sich aus Gewissensgrün-  den auch dem ideologischen Allmachtsanspruch des Staates widersetzten,  nicht mitgesprochen werden.  ce111  Unseren adventistischen Bausoldaten  machte mehr der dritte Teil des Gelöbnisses Not: „Ich gelobe ... den Vorge-  setzten unbedingten Gehorsam zu leisten, ihre Befehle mit aller Entschlos-  senheit zu erfüllen.““  4.3.2. Hauptkonflikt in all den Jahren für adventistische Bausoldaten  aber war und blieb bis zuletzt der „Sabbat‘“. Die Waffenfrage war mit der  Einberufung zu den Baueinheiten grundsätzlich geklärt, so wurde das 4. Ge-  !0 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeißen, S. 68f. 70.103.  “ AaO S22  z  165den orge-
setzten unbedingten Gehorsam leıisten, iıhre Befehle mıt er Entschlos-
enheıt rfüllen.“‘

Ar  D Hauptkonflıkt in all den Jahren für adventistische Bausoldaten
aber War und 16 bıs zuletzt der „„‚Sabba Die Waffenfrage War mıt der
Eınberufung den Baueinheıiten ogrundsätzlıch geklärt, wurde das (Jje-

110 Uwe Koch, Stephan Eschler: ähne hoch Kopf zusammenbeıßen, 6871.
111 A.a.O.,
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bot dem Konflıktpunkt. Die Eınforderung des Gottesdienstbesuches Eın
eispie VO Maı 981 112
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
In meınem Schreıiben VO Y OT bat ich Sıie Ihre freundlıche nter-
stützung In der Angelegenheıt ein1ger Junger S1ıebenten- Tags-Adventisten,
dıe be1 der NVA iıhren Dienst als Bausoldaten ableisten Es hatte ein1ge
Schwierigkeıiten gegeben bezüglıch der Teılnahme ottesdienst
Sonnabenden Heute rhielt ich mıt dem VOIN nen die Nachricht, da
HIC eıne Verfügung des leıtenden Generalleutnants In den betreffenden
Zuständıigkeıtsbere1ic den Bausoldaten der Gememnscha der SIA künftig
genere für den Sonnabend diıenstfre1 eingeräumt WIrd. Ich möchte miıch
auch 1m Namen jener Jungen Leute für Ihre Bemühung edanken, dıe In die-
SC Angelegenheıt Uurc Ihre Diıenststelle geschehen S1nd.
Miıt freundlıchen en Manfred OtitcCcher

Arbeıtsverweigerung Sabbat 1im e konfessionel]l anders gebunde-
1CT Christen: „‚Steian ehrt Ich selber hab’ dıe Bandbreıte oft als bere1-
ern empfunden Ich en dıe Adventisten mıt ihrer klaren Eıinstel-
lung für dıie Feiertagsheıiligung. Mehrere adventistische Bausoldaten SInd für
tlıche Jlage in den ITresS gekommen, eiınfach, we1l S1e Dahz konsequent den
Dienst Sabbat verweigert haben‘“‘ (S 125) Andreas Ilse S1ıeben-Tags-
Adventisten,Johannes Scholz  bot zu dem Konfliktpunkt. Die Einforderung des Gottesdienstbesuches. Ein  Beispiel vom 14. Mai 1981:'!*  Sehr geehrter Herr Staatssekretär!  In meinem Schreiben vom 2.2.1981 bat ich Sie um Ihre freundliche Unter-  stützung in der Angelegenheit einiger junger Siebenten-Tags-Adventisten,  die bei der NVA ihren Dienst als Bausoldaten ableisten. Es hatte einige  Schwierigkeiten gegeben bezüglich der Teilnahme am Gottesdienst an  Sonnabenden. Heute erhielt ich mit dem 8.5. von Ihnen die Nachricht, daß  durch eine Verfügung des leitenden Generalleutnants in den betreffenden  Zuständigkeitsbereich den Bausoldaten der Gemeinschaft der STA künftig  generell für den Sonnabend dienstfrei eingeräumt wird. Ich möchte mich  auch im Namen jener jungen Leute für Ihre Bemühung bedanken, die in die-  ser Angelegenheit durch Ihre Dienststelle geschehen sind.  Mit freundlichen Grüßen Manfred Böttcher  Arbeitsverweigerung am Sabbat im Blick konfessionell anders gebunde-  ner Christen:'!* „Stefan Gehrt: Ich selber hab’ die Bandbreite oft als berei-  chernd empfunden. Ich denke an die Adventisten mit ihrer klaren Einstel-  lung für die Feiertagsheiligung. Mehrere adventistische Bausoldaten sind für  etliche Tage in den Arrest gekommen, einfach, weil sie ganz konsequent den  Dienst am Sabbat verweigert haben“ (S. 125). Andreas Ilse: Sieben-Tags-  Adventisten, ... verweigerten an diesem Tag den Befehl zur Arbeit. Konse-  quenz war eine Disziplinarstrafe mit dem Ergebnis Bau (Inhaftierung)“ (S.  128). Stefan Gehrt: (Gespräch mit dem Verteidigungsminister. über Kon-  fliktpunkte): „... die sich während unserer Dienstzeit immer wieder als Kon-  fliktpunkte herausgestellt hatten: An erster Stelle stand das Verbot gemein-  samen Bibellesens und gemeinsamen Betens, an zweiter Stelle die besondere  Situation der adventistischen Bausoldaten, dann die Regelung des Ausgangs  und der Freizeit und des Essens und schließlich auch die Frage, ob unsere  Bauarbeiten militärischen oder zivilen Zwecken dienten‘“ (S.122. 130f.).  S.131: Andreas Ilse (Das Ergebnis des Gesprächs)  Die einfache Formel, wer nicht für uns ist, ist gegen uns wurde im Bezug  auf die Bausoldaten verbal außer Kraft gesetzt. Die Dienstbefreiung an  Samstagen für Adventisten war ein nicht zu unterschätzendes Ergebnis, ich  weiß, daß dadurch für die kleine Gruppe der Adventisten der Gewissens-  druck verringert wurde. Für die Armeeführung war dies sicherlich kein gro-  “? Brief v. Vorsteher M. B. a. d. Staatssekretär f. Kirchenfragen: Unterlage des NDV, Bl. 68.  '3 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeißen, S. 107. 125. 128. 130f.  166verweigerten diesem Jag den Befehl ZUT Arbeıt Konse-

War elıne Dıszıplinarstrafe mıt dem rgebn1s Bau (Inhaftierung)““ (S
128) Stefan (Gespräch mıt dem Verteidigungsminıister. ber Kon-
{lıktpunkte): die sıch während UHSCIGE: Dıenstzeıt immer wıieder als Kon-
flıktpunkte herausgestellt hatten: An erster Stelle STan: das Verbot geme1n-

Bıbellesens und gemeIınsamen Betens, zwelılter Stelle die besondere
atıon der adventistischen Bausoldaten, ann dıe egelung des usgangs
und der Freizeıit und des Essens und Sschheblıc auch dıe rage, ob uUuNseTe
Bauarbeıiten mılıtärıschen oder zıvılen Zwecken dıenten‘“‘
S.131 Andreas Ilse (Das rgebnıs des Gesprächs)

Dıiıe einfache ormel, WCI N1IC für uns 1st, ist uns wurde 1im Bezug
auf dıe Bausoldaten verbal außer Kraft gesetzt Die Dıenstbefreiung
5Samstagen für Adventisten WaTlT e1in N1C unterschätzendes rgebnıs, ich
weıß, daß dadurch für dıe kleiıne rTuppe der Adventisten der (Gew1lssens-
druck verringert wurde. Für dıe Armeeführung WAar 1es sıcherlich eın S10-

192 Brief Vorsteher Staatssekretä: Kirchenfragen: Unterlage des NDV,113 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeı1ßen, 107 195 128 130
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Ber Akt, doch für engstirn1ge 111Cars (und das SInd ohl dıe me1listen G
ziere der gewesen) ist Toleranz immer EIAH TemMmadwO SCWESCH.

114 Als Adventıisten wurde uns der a_Aus der 16C elines Adventisten
e1ts- und dienstfre1ie Sabbat versprochen und auch fast immer gestattet. Die
Vorgesetzten wussten ZW ar selber nıcht, WaTlTUullnl S1€e diese Anweısung UTLL11ZU-

setizen atten, hıelten sıch jedoch daran. Diese atsache privilegierte uns

Adventisten nNatUurlıc VOT den anderen. enn Sonntag wurde Ja SOWI1EeSO
N1C gearbeıtet, ass WIT sehr oft auch da nıchts verrichten ussten Es
gab auch Eınheıten, dıie S |A ann Sonntag den Dienst versahen und

dıe anderen Kameraden entlasteten.

ESs gab auch posıtıve Erfahrungen
441 en manchen negatıven Erfahrungen Von Dıskrıminierung,

Gehässigkeıiten und Schıkanen durch Vorgesetzte, erlebten die Bausoldaten
B3auch posıtıve Erfahrungen: „Wır en ott erlebt In der olksarmee

DDa wırd immer auch VoNn erfahrener Okumene berichtet.  116 „Unser kleiner
Zug Von A Bausoldaten W al AdUus allen möglıchen Konfess1ionen ZUSaIMMEeIN-

gesetzt Das erste Jahr teılte ich das Zimmer mıt Z7wWwel Katholıken, e1-
NemMm Lutheraner und einem Nıchtchrıisten Da gab CS natürlıch 1e] Zeıt
Gesprächen. Man ernte einander kennen und schätzen. onntags gestalteten
WIT gemeınsame Gottesdienste und Andachten Wır SaNSCH ZUSAaIMNCN, bete-
ten, eılten Freude und Le1id und suchten TOS und Zuspruch In (Jottes Wort
Nıe oing CS rechthaberisch Z sondern WIT arum bemüht, das (Gjottes
Wort in URNSSTOH lebendig und hılfreich wurde. Mich berührte dıe le-
bevolle Aufmerksamkeıt der Katholıken und iıhr unermüdlıches früh-
MOTSCHS VOT der Arbeıt In ihrem Heizungskeller. Ich War dankbar für die
Impulse des Jungen Lutheraners, der „nach der nNE  c Theologıe studıeren
wollte Er ngereg(, Friedensgebete abzuhalten und ktuelle Themen

bearbeıten und dıskutieren. Ich 1e Zzwel Themen ber Dietrich Bon-
hoeffer und dıe rage ach dem TI1SteN in polıtıscher Verantwortung;
für ich MIr eıne Vorladung VOT den Stabschef einhandelte Dankbar erinnere
ich mich. Ww1e sıch Kameraden sofort freiwiıllıg beıten meldeten, dıe
miıich als eingesetzten Objektgärtner abbats hätten In Bedrängnis bringen
können. Wollten dıe Vorgesetzten mMIr prinzıpiell den Sabbat der den späater
üblıchen Gottesdienstausgang streıtig machen, kämpften andere un me1ıne

114 Lothar Reıiche Hg.) Als Adventist In der DDR, 197
115 Lothar Reiche Hg.) Als Adventist In der DDR,
116 A.a.OQ., 194f.
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Rechte Hıer wurden Freundschaften geknüpft, dıe och eUute lebendig SInd,
und WIT en einander akzeptiert. Dort be]1l der Armee erlebten WIT ÖOkume-
N dıie Chrıistsein prägte

A Z  D Beurlaubung und Zurückstellungen. Von Begınn wurde VCI-

sucht Sonderurlaub und Zurückstellungen für Angestellte und rediger
| 1/erreichen.

Müncheberg/Mark 965
etr Urlaub für den Bausoldaten Manfred
Sehr geehrter Herr Vorsteher'!
Auf rund ihrer habe ich veranlaßt, daß Bausoldat Manfred einen
entsprechenden Urlaub erhält, damıt der Predigerversammlung
und 07 September teilnehmen annn Miıt freundlıchen en OSse (Ma
Jor)
4A5 Verweılgerer:

A& Halle/Wıttenberg: Dienstverweigerung ach Urlaubsperre und
Rücknahme der dre1jährıgen Dienstverpflichtung für eıinen Junggetauften
Glaubensbruder Hr wurde als Soldat mıt Anerkennung des gele1isteten
rundwehrdıens entlassen.

En  D Verweligerung des Reservistendienstes: Erlebte SCAHNEDB”IIC dıie
Rücknahme des Einberufungsbefehls. ”“

45  &s Ganzverwelgerer Ende der DD  z Am März 1985 / wandte
sıch dıe Menschenrechtskommission der in eiınem Appell alle Miıt-
gliedsstaaten, dıe Verweligerung des Miılıtärdienstes Aaus Gewı1ssengründen
als CC auf Meıinungs- und Religionsfreiheit anzuerkennen. 1988
ngarn und olen eınen Zivildienst eingeführt. Die Kırche sah 1Un In
der Wehrdienstverweigerung „einen Ausdruck des Glaubensgehorsam, der
auf den Weg des Friedens (Synode 198 7, 34) 119 DiIie Zahl der otal-
verweigerung (Miıtte der sıebziger Te bereıts ahm OEZz VCI-

weıgerten auch dıe ersten SI  > 1986 wurde durch eıne Entsche1idung,
dıe 1m Zusammenwirken VOIN Polıtbüro, Minısterien für Staatssıcherheıit und
für Natıonale Verteidigung ENTISTAN! VOIN der Strafverfolgung VoNn Oftfalver-
we1igerern und Reserviıstendienstverweligerern abgesehen.

1988 wurde entsprechend elıner Weısung des Verteidigungsminister1-
eıne Cuec Handhabung erprobt. Hıerbe1l wurden in en Fällen, In denen

117 Unterlagen der Miıtteldeutschen Verein1igung, Dresden, Poststraße.
118 Lothar Reiche Hg.) Als Adventist in der DDR; 198f.
119 Ehrhard Neubert: Geschichte der Opposıtion ın der DDR 714
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ınberufene bIs Stunden VOT dem Eınberufungs-Stichdatum erklärt hat-
ten, da S1€e dem Eınberufungs-Befehl N1C olge elısten werden, dıe 1NnDe-
rufungs-Befehle zurückgenommen und VON Festnahme abgesehen. Dies e...

folgte ach elıner zentralen uswertung des Miınısteriums für Staatssıcher-
heıt Z} Eınberufungstermin Maı 1988 gegenüber 700 (!) Personen, Verhaf-

erfolgten lediglich In 20 Fällen, In denen Wehrpflichtige erst in der
120Kaserne ihre Verweigerung erklärten

ndphase der DD  z

51 Am Februar 989 erschießen DR-Grenzsoldaten den 20 TE SCn
T1S ueffroy be1 Fluchtversuch durch Tel Schüsse In den Rücken Er ist
das letzte pfer der Berliner Mauer. Am November 1989 o1bt erte1-
digungsminıster Heınz Keßler dıie offizıelle Aufhebung des „Gebrauchs oder

121Eıinsatz Von Schusswaffen‘‘ der Grenze bekannt

Neubert SCHIGI ber dıe Endphase der Fn TODTEI der FOr-
derungen der ehemalıgen DDR-Opposıtıon War 1mM Spätherbst 089 und 1im
Frühjahr 1990 rfüllt e11s diese Konzessionen der SED abgetrotzt,
teıls S1e diese Von sıch AUs gewährt, handlungsfähig werden. Der
jJahrelange ampu  Z einen Zivildıens W ar erfolgreich.““

Abkürzungen
AB  © Seventh-day Adventist ommentary
CDP Archıv für Christliıch-Demokratische-Politik

Katholische Arbeıtskreis
CSSR Ischechoslowakısche Sozlalıstische Republık
DGP/GP eutsche renzpolızeı Grenzpolıize1
VdI eutsche erwaltung des nneren
EGW C Gould Whıte

Evangelısche Kırche In eutschlands

120 Uwe Koch, Stephan Eschler: Zähne hoch Kopf zusammenbeıßen, E
121 Klaus Schroeder: Der SED-Staat Geschichte und Struktur der DDR, 284 3720
1272 Ehrhard Neubert:;: Geschichte der UOpposıtion In der DDR 900 902
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FDJ Freie Deutsche Jugend (Kommunistischer Jugendverban ın der

IM : Inoffizieller Miıtarbeiter des
KVP Kasernierte Volkspolize1 (bıs

Mınısterium für Staatssıcherheıit (auch ırma oder „Stası  66 genann
MG  . SOW] etisches Mınısterium für Staatssıcherheıit (ab
ND  < Norddeutscher Verband der Geme1inscha der SIA
NV  > Natıionale Iksarmee
OD  < Ostdeutscher Verband der Gemeimnscha der SIA, ah der SOzıger Jah-

bıs ZU Ende der DD  z Gememscha der SIA In der DDR

PH  < Politischen Hauptverwaltung
SBZ/Z SowjJetische Besatzungszone
SE  © Sozlalıstische Eınheıitsparte1 Deutschlands (Vorgängerparteı1 der PDS)

Stiıftung Archıv der Parteien und Massenorganıisatiıonen der DDR
(1im Bundesarchiv)
SMAD SOW] tische Miılıtäradministration in Deutschland
Sor D Soz1lalen Friedensdienst

Staatssekretär für Kırchenfragen

I ıteraturverzeichniıs

Gemeiminschaftsliteratur
Bert Beach/John (iraz: 101 Fragen und nNntiworten Was Adventisten VONn

iıhrer Kırchenleitung w1issen wollen., Advent- Verlag, üneburg 2000

Böttcher, Manfred agnıs des aubDens Dıalog und Zeugn1s der Advent-
gemeinde in der DD  Z Sıebenten- Tags-Adventisten, Norddeutscher Ver-
band, Hannover 2001

Gememinscha der STA Heg.) Auf eıinen 4C Fragen dıe (jJeme1ln-
schaft der S1ıebenten- F’ags-Adventisten. Unıion Verlag Berlın 980

Generalkonferenz der Gemeninschaft der S1iebenten- Tags-Adventisten a_.
9Rıchtlinien und andere Dokumente. Advent-Verlag 1998
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mehlıng, tto Chrıstus der Herr 1m Glauben und en der S1ebenten-
Tags-Adventisten. Advent-Verlag mbH Hambureg o.J

mehlıng, tto Chrıstus der Herr 1m Glauben und en der S1ebenten-
Tags-Adventisten. Unıion-Verlag Berlın 96 /

Hartlapp, ohannes Mılıtary Service commparatıve study between the
New Testament eachıng and the ttıtude of German Adventists Andrews
Universıität, Berrien Springs, 1993, unveröffentlichte Magısterarbeıt freund-
lıcherweise dem Verfasser ZUT erfügung gestellt.
Reıiche, Lothar He.) Als Adventist In der DD  Z Advent-Verlag 2001

Seventh-day Adventist ommentary Reference Serl1es. Review and Herald
Publıshing Assocıatıon,

Encyclopedia, Washıngton, 976
andDOoO of Seventh-day Adventist Theologıe. Hagerstown 2000
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